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Vie voꝛred Allphonſi
¶ Die facht an des einſidels heriñ Alphonſen weylent biſchoff zu Gien⸗

nen / vñ darnach des aller bewerteſten einſidels Epiſtel zu den kůnigen . ·

¶ Bie werdẽ geſtrafft die / die ʒufelligklich vñ vnfůrſichtigklich ſo kein ver

hoͤꝛung voꝛgẽendeiſt / beweren oder verwerffen die perſonen die da ſagen

wie ſy geſicht vñ goͤttlichoffenbarung gehabt haben .

Bas erſt Capittel
It allerdurchleuchtigiſten kůnig (vnnd als ich in gott wuͤnſch war kuͤnig in

chꝛiſto ) Ir mein allerliebſten heriñ Mein petliche vnnd allerdiemůtigiſte

0 beuelhnũſs beuoꝛfůr die fuͤſs ewrer kůnigklichen maieſtet . A Wann

es der kůnig ſitten iſt · wellen hoͤflicheruoꝛſchen vñ in dem eruoꝛſchen erken⸗

nen die eygenſchafft der perſonẽ inen ſechꝛeybende/ etlich vngewonliche heim

liche ding des goͤttlichen willens . Vnnd wann in diſen yetʒigen zeiten in dicker tunckelheit

iſt den finſtern aufferſtanden ein durchleuchtige des geſchlechts vnd geiſtes frawfraw

Birgitta võ dem kůnigreich Sweden / ein ʒierd aller frawẽ /die als ð allerclareſt ſterñ /hat

auß geſtrwet die ſcheinendẽ glanntʒẽ der heiligkeit / durch menigerley teil der weiten welt .
Die yetzʒeuch ſchꝛeibt auß gepot des allerhoͤchſtẽ himliſchẽ kayſers / diſs gegenwůrtig her

nach geſchꝛybẽ buch ir goͤttlich geoffenbart / als einen gar lauterñ ſpiegel zu kuͤnigklicher
ʒierde vñ ſtraffung ewrer ſitten / vñder vndertan des reichs heiligs regiment auß zeuͤben.

¶ Darumb ir mein zefůrchtend herꝛñ / das nit eylend vñ vnfůrſichtig vnbeſcheidẽ gericht

einfůrende euch zu vngleubigkait vñ herꝛtigkaitpharaonis als ein vngeſtůmer wind auß /

reut von ewrñ hertʒen den ſamẽ des trawens vñ des glaubens zeempfahen diemůtigklich

vñ glaubẽ das wirdig puch geſchꝛybẽ in dem hertzen der genantẽ frawen mit dem finger

es lebendigẽ gotres / Darũb hab ich erkañt / das ir in ſolher weiß nit betrogẽ werdẽ /kurtz

lich vñ voͤlligklicheuch zeerʒeigẽ dieeigenſchafft vñ wielicheit der ſel der voꝛgemeltẽ aller

heyligſten frawen / vnd die weis darinn ſy von gott die geſicht gehebt hat . Auch hab ich

mut euch vnd ander beſwerende zeſchꝛeyben vñ in dem ſchꝛeyben leren ein kurtʒe weis ʒe/

erkennẽ die goͤtelichẽ geſicht von den allerpoͤſeſten betrůgknuſſen lathane . B Dar⸗

umb ir mein herꝛũ ſo ſag ich euch kurtzlich · das die geſlecht ð geſicht ſeiñ vil vñ maniger⸗

ley. Vñ nach dem diſe materi frembdt vñ vnerkañt iſt bey den mẽſchen durch die vnwiſ⸗

ſenhait ð kunſt der heiligẽ geſchꝛifft vñ vnerfarũg ð entpfintnuſs des gemuͤtlichẽ gepetes

vñ ſchawung vñ des geiſtlichẽ lebens. Darũb ſo hab ich offt begert zewiderefern beſließ

lich einen kurtzen auſſʒug der da wer als ein windtſchaufel ʒu erkennen die geſicht / durch

groſs ſcheden die layder vil perſonen bey meiner ʒeit begegnet ſeinn auß vnwiſſenhait di⸗

ſer ſo gar heymlicher vñ vngewoͤnlichermateri .Vñwañ aber diſe heylig fraw ( derꝛ diſs

gegenwurtig puch von gott iſt geoffenbart woꝛdẽ in dem geſichtſpꝛicht in irem anfang

das ſy geſehen har in dem geſicht einen groſſen palaſt vnbegreiffenlicher groͤſſin / gleich

dem lautern hymel ꝛc. Darumb ſohab ich erkeñt den voꝛgenantẽ tractat oder windſchau⸗

fel hie durch weis einer Epiſtel kurtʒ ʒebeſlieſſen darinn die guten vnnd goͤttlichen geſicht

von den tewfliſchẽ vñ poßhafftigẽ erkañt als das koꝛn võ den ſpꝛewern auß geſlagen / vñ
ſubtiligklich geſcheidẽ/ alſo dʒ das lauter vñ rein koꝛn in dem ſtadel ð geiſtlichen vñ chꝛiſtẽ

lichen mẽſchẽ behaltẽ vñ gerert. Aber dz tewflich pꝛewerð betruͤgknuſs võ dem weenden

wind ðgoͤttlichẽ geſchꝛifft ſoll ferꝛ in den myſt auß gewoꝛffen vñ mit den fuſſen vertreten

werdẽ . ¶ Darũb anfahend in dem namẽ chuiſti /bin ich allweg alle ding die ich wird ſagẽ

vnðwoꝛffen ðſtraff der heyligẽ muter ð kirchen vñ peſſerm rat / ſag ich das welher die ge

ſtalꝛð geſicht oder offenbarũg gerechtigklich vñ beſcheidenlich beweren oder erfoꝛſchen⸗
vñ entſcheiden vnnd gerechtigklich vꝛteylñ wilmuſs es ſein das er habe die zwey oben ge⸗

ſpꝛochẽ ding. Nem̃lich die kunſt des wiſſe ens ð heyligen geſchꝛifft in ð materi ð geſicht die

die heiligẽ vetter vñ lerer ſubtiligklich vñ ſcheinperlich habẽ beſchꝛybẽ/ vñ die uͤbungð er⸗

farung geiſtlichs lebens / vñ der entpfindũg der gemůtlichẽ troͤſtung vñ geſichte geiſtlich

oder vᷣſtendtlich im von gott eingegoſſen . CVñ wañ gemeinklich heut in wenig per

ſonẽ diſe obgenañte kunſt vñ üͤbung die geſicht vñ geiſt gerechtigklich zuerfoꝛſchẽ vñʒeur

tealñ leider gefundẽ werdẽ. Darũb vil als die plindẽ irꝛende durch die vnweg in diſer mate⸗
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das nachuolgendt buch
ri werdẽ ee auß verzucken zuuerdampnen die ſlechtẽ vñ heiligen perſonẽ got vereint ver⸗kert werdẽ weder zu volkõmenlichem erkennẽ vñ gerechtem beweren oder verwerffen/ die
dind die vil ee zebewerẽ oder ʒeuerwerffen weren . Nichts vᷣnufftigs in iren vnfůrfichtigẽvꝛteilñ vñ gehen ſagẽ oder vil ee erabſi neidungẽ anziehend . Nuͤr das ð enngel ſathane oftvnder ð geſtalt des engels des liechts ſich vkert vñ haltẽ fůr ebenpild ettlicher geiſtlicherperſon · die in vᷣgangẽ zeitẽ in irn geſichtẽ von dem tewfel ſeiñ betro gẽwoꝛdẽ / Seind dochnit ingedenck der: die durch die goͤttlichẽ geſicht vñ eingieſſung võ gott ſeiñ erleucht wotden /vñ haben durch die kirchẽ gott es vñ die anderñ erleucht vñ geſchickt / voꝛauß verurteilent

die ſlechtẽ vngelerten geiſtlichen perſon / vñ weiplichs geſchlecht als vnwiſſendes⸗vñ leichter ᷣnemung vñ achtung · vñ darũb vnwirdig zu goͤttlichẽ oder weißſeglichẽ ge⸗ſichtẽ zu empfahen. Nit vᷣmerckẽ das der almechtig
Worr

in ð alten vñ newen Ee ʒu erzer /
gen ſeiñ allmechtigkeit hat offt die kranckẽ ding ð welt im außerwelt in dem weiplichẽ vñ
mañlichen geſlecht vñ das er ſcheũdt die weiſen . D Hat er nit gemacht auß einem hirten ein weyſſagẽ vñ hat die iungẽ vngelertẽ erfůlt mit dem geiſt ð weiſſagung · vñ hat eriche die lererſunð die viſcher vñ die grobẽ mẽſchen erwelt ʒu apoſteln : die do mit dem heiligẽ geiſt erfůlt ſeiñd woꝛdẽ. Seiñ auch nit maria dieſſ weſter Aaron Judith vñ heſter mit
dem geiſt ð weiſſagũg begnad woꝛdẽ Iſt auch nit durch Oldam dz weib ein weiſſagin ðkunig Joſias in geſchefftẽ geſchickt woꝛdẽ Biſt du nit ingedenck das Delboꝛa die weiſ⸗ſagin hat geregiert das volck iſrahel / vñ Anna die muter Samuelis ? Agar vnd die hauß⸗fraw Manue die muter Sampſon vñ ander frawẽ in ð alten Ee habẽ gehebt den geyſtder weiſſagũg. Auch in ð newẽ Ee hat Anna die tochter Fanuelts geweiſſagt ? Elizabethzacharie . Sañt Lucia die iunckfraw /als man hat in irñ pucherñ Sibilla Tiburtina . Si⸗billa Erittrea vñ vil ander frawẽ . Von denen duin den půchern der heiligẽ ſchꝛifft vndder heiligẽ groſs menige wirdeſt finden. Vñ darumb wañ es ſchedlich iſt /auß vnfůt ſich

S

2

gelicht emalcleruch vhstt wird võ den wiclicheitẽ der perſonẽ .Vñ auch võ der weis deſehen vñ von ð wielichait ðmateri der geſicht vñ die alle volkõmenlich bewert werdẽ durchdie goͤttlich ſchꝛifft / vñ durch ſchꝛifften ð heiligẽ lerer ob ſy võ dem betriegeroder võ dem
geiſt der warheit eingoſſen oder geben ſeyen. EwWaß wir ſehen das pharao nit
Alaubehat Moyſt.d

ein ſlechtmeſch iſt gerweſen · vñ het gott geſchen Vnd darob waoer
Jeinem geſicht vñ ſagen / oder mer den woꝛtẽ gottes nit glaubẽ ·iſt in der hertigkeitder vn⸗

glaubigkeit trutzlich beliben. Vmb des willẽ er in mit dem egiptiſchenvolck hat ellendig⸗klich in dem roten mer vᷣſenckt .Vñ hab auch vil ander beymeinen ʒeitten geſehen/ dieſolhſlecht geiſtlich vñ vngelert perſon vñ ir geiſtliche geſicht eytel vñ als gedicht oder vᷣpildt
ſchetzẽſeiñ gott vngehoꝛſam woꝛdẽ durch das ſy vber ſich vñ ir vndertan die allergren /
lichſten vꝛteil gottes inen durch ſolh perſon vñ ir geſicht voꝛhinvᷣkundt ellendigklich ha⸗ben erfarn . Sih ein erempel in der ʒerſtoͤꝛung des kunigreichs Cypꝛi . Wannderfůrſt hatnit glaubt den geſichten ſannt Bir itten /derꝛ das gegenwůrtig puch geoffennbart iſt .Als man hat in dem ſybendẽ puch ð himliſechẽ offenbarũg am . pir . capittel .Auch hab ichander mẽſchen geſehen vñ gehoͤꝛt die glaubtẽ den betrugknuſſen vñ ſeiñ auß dem ſoꝛglich
geuallẽ . Des ſich ein erempel im ſechſtẽ puch am. lxviij. capittel . Vñ in dem puch del altuet

ter Johãnis Caſſiani in der andern collacion . im capittel anfahent im latein .Et vt hanc
eandẽ . mit vil ð gleich. Darumbes retlicher iſt ſolhegeſicht vñ perſon mit groſſer tapfferkeit eruoꝛſchẽ vñ die alßdañ wol vñ mit ʒeittiger betrachtũg vñ tapfferkeit eruoꝛſcht vnd

beſcheidenlich geurteilt ·eintwedersbewerẽ oder aber vᷣwerffen. Wañ es ſſpꝛicht Paulusder Apoſteel .Ir ſolt bewerẽ die geiſt ob ſy võ gott ſeyen vñob dañ in vꝛteil erfundẽ iſt das
Hyvõ gott ſeiñ/ ſo ſollẽ wir die diemůtigklich glaubẽ · vñ inen gentzlich gehoꝛſamſeiñ . Ob

ſy aber võ dem tewfel ſeiñ / ſo ſollen wir die verachten vñ inen vmb nichtenglauben gebenals den allerpoͤſiſten betrůgknuſſen .
¶ Oie wirdt geſetzt in diſer ſchꝛifft die weis ð bewerungzethunde/ võ der wie/licheit ð perſon die ſehendeiſt die geſicht vñ von derweisdie zchaben vnd vonder wielichkeitðmateriderꝛgeſichtvñ offenbarungen .
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Die Epiſtel Alphonſi
Bas ii Capittel

Sſſpꝛechẽ die heiligẽ vetter vñ lerer dð kirchẽ dʒ dieperſon die ſehende iſt die geſicht

eſol ſolher maſs vhoͤꝛt werden . A Necmlich ob ſyſey ein geiſtliche perſon oder

ob ſy weltlich ſey / vñ ob ſy auch leb vnð der zucht vnd beſonnð ſtetiger geiſtlicher

gehoꝛſam eins alten beſcheidẽ tugentreichẽ vñ tap ffern chꝛiſtenlichẽ vñ erfarnen geiſtlich

en vaters . Oder ob ſy in aygem wilkur vñ willen leb . Itẽ ob ſy ir vſuchung vñ die ſelben

geſichedie ſy hat pald vn woꝛffen hab der vᷣhoͤꝛung dñ witeil irs geiſtlichẽ vatters . Oder

ander beſcheidner eltern geiſtlichẽ vetter mit diemůͤtigkeit zefůrchtẽ betrogẽ ʒewerdẽ oder
ob ſy die hab vpoꝛgen vñ die keiner vhoͤꝛung vñ vꝛteyl vnderwoꝛffen .Oder auß denen võ

ir fůrgenõmen vñ ſich berumbt oder ſich ettwas zeſein achtende. die andern vᷣſmecht hab

¶Jẽẽ ſy ſol verhoͤꝛtwerdẽ ob von der ſehendẽ perſon die da ſiht die geſicht/ entſpꝛingen

ware werck vñ tugent ð gehoꝛſam /diemůtigkeitvñ der liebe vñ ſleyſſigs gepetes . Oder ob
—

võ ir außgeen die werck ð großachtung vñ berůmung oder ð hochfart oder gepꝛengs vñ

aufferhebung oder begird mẽſchlichs lobs oder vſaumbnuſs des gepets oder geittigkeit

der eren vñ wirdigkeit .Itẽ ob die perſon bey geiſtlichen mannen geſchetʒt werde warlich

chꝛiſtenlich vñ gleubig vñ gehoꝛſam den pꝛelaten vñ regierern der kirchen. Oder ob ſy ſey

arckwenig võ dem glaubẽ vñ gehoꝛſamkeitð pꝛelaten vñ regierer ð kirchen. Itemob ſy in

dem geiſtlich en leben tugentlich vñ in der pußwurckung vñ in dem haben die embßige ge

ſicht diemůtigklich vñ lang vᷣharret hab / oder ob ſydariñ alſo friſch vñ ein newe ſey. Itẽ

ob die perſon ſehende die geſicht hab ein gute naturliche vñ geiſtliche ᷣſtentnuſs vnd ein

wars vñ beſcheidens viteil der vnufft vñ des geiſto. Oder ob ſy ſey leichter vᷣſtendtnuſs⸗

oder gech oder vᷣͥpildlichWañ es ſpꝛicht gregoꝛus in dyalo go/ das die heyligẽ mañ vn /

der den betrůgknuſſen vñ den offenbarungẽ die ſtym̃en vñ pulder auß einem innigklichen

mack erkennẽ das ſy wiſſen eintweders was ſy von dem guten geyſt vnemen / oder was

y von dem trieger leyden/ vñ ob die perſon ſey voꝛ verhoͤꝛtvon der materi vñ weiß der ge⸗

ſichte /durch gelert vñ geiſtlich mañ vñ bewert oder nit / vñ die ding werdẽ gnug ʒeſein ge⸗

ſchen gegen der vᷣhoͤꝛung der perſon . B Aber der weißhalb zeſ ehen vñ hoͤm geyſtlich

vñ auffenemen die offenbarung vñ geſicht/ ſpꝛechen die heyligen vetter vñ die heiligen le⸗

rer der kirchen das verhoͤꝛtſol werdẽ ſubtiligklich . Ob dieperſon ſehende die geſicht vnd

hoͤꝛendeire red die ſelben ſeh wachend oder flaffend oder in troͤmem .Vñ ob in leiplichen

geſicht oder vᷣppildlichervñ geiſtlicher ſehung! oder ob villeicht in vᷣſtendtlichem vberna⸗

turlichem geſicht. Vnnd obin der gemůtlichen vʒuckung die genañt wirdt ertaſis. Nem̃
lich wañ ſy ſolhe ding ſicht empfindt ein gemůtliche vbernaturliche ſůſſigkeit ð goͤttlichẽ

lieb oder nit . Vnnd od ſy alßdann ſiht vnd hoͤꝛt einen der ir ettliche heimliche ding ſagt /

oder goͤttlich vnd geyſtlich lere erzeigt oder nit. Vnd in welher geſtallt ſy ſolh perſon ſehe

vnd ob ſy dann empfindt erleuchtung oder ein durchleuchtung des vbernaturlichẽliech⸗

tes der verſtendtnuſs der offenbarung der goͤttlichen warheyt ð materi der geſehen ding

oder nit .¶ Auch von der wielicheit vñ materi der geſicht ſol ſy vᷣhoͤꝛt werdẽ / ob die geſicht

mithellen mit der goͤttlichen ſchꝛifft / oder ob ſy daruon mißhellen . Vnd ob das geſicht ſey

ʒu der menſchlichen werck tugentreichen ſchickung vñ dem hayl der ſelen. Oder ob ſy ein

lait in irrung des chꝛiſtenlichen glaubens oder ob ſy einfůr ein wunderbers vñ new ding

Oder ettwas das von der vernufft mißbhelle/ oder von guten tugentreichen vnd diemůti⸗

en ſiten vns abweyſe. Vnnd ob das geſicht allweg war ſey oder vnderweil lugenhafftig

vñ falſch . Nem̃lich das die ding die ſy voꝛ ſagen/ vnderweilſeyen war vñ vnderweil nit .

Vnd ob ſy vns voꝛſagenkunffch
ere oder reichtung / oder menſchliche lob oder diemůtig

keic in allen dingen .
Ob ſy vns auch einfůren das wir erhebtoder das wir fuͤr

nemen vnd hoffen von ettlichen vnſern tugendẽ/ oder das wir gediemutigt ſollen werdẽ .

Itẽ ob ſy vns ermanẽ ʒugehoꝛſam auch lauterñ vñ ſlechtẽ tugentreichẽ geiſtlichẽ perſonẽ

vñ vnſerñ fuͤrgeſetztẽ oͤberñ/ oder zu witzwoͤrff Vñ ich ſpꝛich endtlich võ kurtʒ wegẽ / das

ʒu einer volkũmen verhoͤꝛungzethun in diſer materi von wielicheit ð perſonẽ die ſehen iſt

die geſiht auch von der wielicheit vnd weisʒ ſehen vnd auch von der wielicheit dermateri

hf
neſe⸗

0
ment
niakun

rld
Wdrl

Innd

bewete
ſin g
deran

eals

liche
lich:
Kau

90,
7



. — FF
— — EE 7 —

Der voꝛred

dergeſiht/ vnd von derweis ʒeerkennen die f die da die ding erzeigen eingzieſſen oder be/
ſſch⸗ weiſen : ob ſy gut oð boß geyſt ſeyen / ſih voͤlligklich im himliſchẽ puch der offenbarũg got

0 tes zu der heiligen Birgitten von Sweden : von der hie gemelt iſt im erſten puch am vierd /

chn ten capitel: vnnd in dẽ füden puch am liiij.capitel. vñ im dritten puch am . x. capitel : vnd im

h vierdten puch am xxiij. capitel: vñ am. cx . capitel .vnd im . vi . puch am . lij . vñ. lrvi. capiteln

* mit vil der gleichen · da die voꝛgenãt fraw võ Chꝛiſto : vnder iũckfrawẽ Maria voͤlligklich
ward vnderwiſen võ der materi ʒeerkennen die geiſt vñgeſiht vnd gemietlich emfindung⸗

1
wann ob ſolche ſubtile verhoͤꝛungnit voꝛgeet : ſo mag geſchehen ein ſchedlich irrung in dẽ

5 bewerenden oder verwerffenden vnerfoꝛſchenlich vñ auß gech ſoͤlcheding ſehende vnnd

edch ſein geſiht vnd offenbarůg :wañvilleicht der gechlingen vñ vnbeſcheidẽ aus zufall bewe

un
rer aus ſolchen ſchenden vñ ſein geſiht wirdt nemen falſche ding fuͤr ware · vñ ware wirdt

d er als falſche aller ſchedlicheſt ſechetzen / vñ werdẽ alſo die gutẽ vñ waren geſiht oder goͤtt /

r lichen red vᷣſchmecht vñ werdẽ nit glaubt noch wirdt inen gehoꝛſam ſein/ auch ob ſy war

in lich von dẽ willen gottes ſein außgangen. Aber den falſchen betrůgknuſſen wirdt gebẽ der

walch glaub vñ gehoꝛſamet ʒu ſchaden des ſehenden vñ gechling bewerenden oder verwerffen⸗

555
den vneruoꝛſchlich vñ aus vnzuuerſicht das offt geſchehẽ iſt in der altenvñ newen Ee/ vñ

— noch heut offt ſolche irrung / von wegen pꝛuchs der beſcheiden vnnd ʒeitigen

verhoꝛung .
83

¶ Sie wirdt begriffen die wielicheit derperſon vnd tugenden ſant Birgitteꝛderꝛ
bdas hernach geſchꝛiben puch geoffenbart iſt .

Bas ii Capittel
Oaber diſe ding in der ſchꝛifftſein geſehen : ſo ſollen wir nun yetʒ ʒu vbenkum̃en
ʒu der materi der wielicheit der perſon/ der geoffenbart iſt diſs gegẽwuͤrtigpuch .

A Darumb iſt ʒewiſſen das die durchleuchtigfraw : heiliger gedechtnuſs ſannt

Birgitta : die die geſiht diſs gegenwůͤrtigen puchs · vnd auch des groſſen himliſchẽ puchs

vndvil andre ding hat im geiſt geſehen vnd gehoͤꝛt⸗vñ aus dem gepott gottes die beſchꝛin

ben als man hat im ſechſten himliſchen puch am. ci. capitel von dẽ geſchlechtð kuͤnig derꝛ

gotten entſpꝛungen :vñ in dẽ reich Sweden dzda iſt gegẽ mitternacht : gepoꝛn iſt geweſen⸗

der eltern adenlich vñ tugẽtlich habẽ gelebt /die noch lebẽ in ð ee : hat zu ir genom̃en irn Ee /
man ʒu volkom̃enheit ð keuſcheit : als ſy vil iar on dmiſchung des leibs icheevñ alſo beide

zu ſant Jacob in Galicia als pilgerin ſein gewallet in groſſen arbeiten vñ koſten : vñ mit ð

uller groͤſten andacht / vñ darnach ʒu irem vaterland des reichs Sweden ſein wiðkert da

dañ der genant ir eeman iſt ʒu dẽ herꝛñ gan ẽ . Als ſy aber alſdañ enzůndt was in volkum̃

ner lieb ð keuſcheit . Da hat ſich ſy gãtz chꝛiſto volkomẽlich ergebẽ / ð ſy alſpald ʒu ſeiner ge

ſpõſen gůttigklich mit ſeinen woꝛtẽ vmbfahẽde empfangẽ hat: als man hat im erſten him

liſchen puch am andern capitel . Vñ da hat ſy angefangẽ zehabẽ klerlicher goͤtlicher geſiht

die ſy alſpald hat vnderwoꝛffen diemuͤtigklich ð verhoͤꝛũg eines ires geiſtlichẽ vater s eins

heiligẽ mans ð da was ein meiſter in ð heiligẽ ſchꝛifft/ nemlich meiſter Mathie võ Swedẽ

Choꝛheriñ ð kirchẽ lincop: der gloſiert hat die gantzẽ Bibel / als man hat im ſechſten him

liſchẽ puch am . Irxxix . capitel : vñ hat auch dargelegt die fraw diſe ir geſiht diemůrigklich

der vhoͤꝛũg vñ dẽ vrteil anderr pꝛelatẽ vñ andechtiger geiſtlicher mañ : als man hat im vier

dẽ himliſchẽ puch am lrviij. capitel : vñ noch leutrer in ð voꝛred ð regel des heilmachers ir

võ got geoffenbare . B Nach dẽ aber die voꝛgemeltẽmañ gelert in ð kunſt vñ geiſtlich
in lebẽ habẽ die geſiht die eingebũg vñ offenbarõg ð voꝛgenãtẽ frawẽ geoffenbart bewert

vñ ſy geurteilt außgegangẽ von dẽ heiligen geiſt d warheit :vñ nit von dẽ berrieger dẽ geiſt

der falſcheit : da begeret ſy dem armen Chꝛiſto arm nachzegeen : vnd ſeinen fußtritten ett⸗

licher weis nachzeuolgen/ hat ſy ir von allen iren gůtern nichts dann nur die aller ſchlech⸗

teſt narung vnnd diemuͤtigs kleid voꝛbehalten· vnd da alſo die andern ire guͤter warẽ ver /

geben/ was ſy vnder iren ſunen vnd den armẽ menſchẽ Chꝛiſti vberfluüſſigklich vñ võ den

inhaltungen ð welt ſich außübende iſt außge angẽ auſs dẽ gepot Chꝛiſti nachdẽ erxempel
abꝛae võ ſeinẽ land vñ võ ſeiner freundtſ⸗ afft als offenbariſt in dem leſen 3 vñ



Die epiſtel Alphonſi
iſt alſo in pilgrins weis gen Rom kom̃en /da zeſten in pußwůrckendem leben vñ diemůtitz
klich heim zeſůchẽ die kirchen der zwelffpotẽ vñ heiligtumb der andern heiligẽ ſolang bis
ir Chꝛiſtus ein anders gepotẽ hat allweg bey ir habende ander zwen alt tapffer tugẽtreich

rain vñ erfarũ geiſtlich vetter vñ iũckfrawẽ : die ir bis ʒum tod nachgenolgt habẽ : wañ es
was gepuͤrlich dz der allerkeuſcheſt geſpõs : der ſein muter die iũckfraw hat beuolhen der

keuſchen reinen iunckfrawen Johãni ſeinem iunger: das er ſein newe geſponſen g W35zewerdẽ beuelhe reinen vñ tugẽtreichẽ vetern / der einer was ein muͤnich vñ pꝛioꝛ ſant Bern
hards oꝛdẽs vaſt geiſtlich rein des leibs vñ an kunſt gnug gelert / vñ wañ die frawſchꝛib
die offenbarungẽ : als voꝛ geſagt iſt aus gepot Chuſtꝛin irer goͤttiſchen zungẽ : darumb ſo
hat aus dẽ ſelben gepot Chꝛiſti der pꝛioꝛ aus der ſelben irer můterlicher zungen in latein ge
hꝛacht alle puͤcher dʒ gegẽwertig puch der ſelbẽ frawen võ got geoffenbart : von dem ſel⸗
bem munich meldung beſchicht in der voꝛred des himliſchen puchs am ende . C Aber

der
ander geiſtlich vatter diſer frawen was ein pꝛieſter von Schweden auch ein reine iũck

fraw erwirdigs vnd des allerheiligiſten lebens /der da regieret das gantʒ haus der 4ten frawen : vnd hat ſy mit irer tochter die grãmaticam vñ das geſang aufs gebot Chꝛiſti
gelert : vnd hat ſy in den weg der tugent aus veterlichen ſtiffungen tugentlich ſtraffende

geſchickt. Den ſelbẽ vetern ſy in irem gantʒemlebẽ in allen tugenden alſo diemůtigklich 1gehoꝛſam geweſen als ein waꝛer diemůtiger můnich gewon iſt gehoꝛſam zeſein ſeinẽ pꝛela
ten darumb ſy in ſolch diemůtigkeit vñ gehoꝛſam vñ volkomne toͤdtũg ires eigens willẽs

kom̃nen iſt . Alſo wann ſy gieng vmb ablaſs vnd ʒu den heiligen ſteten : allweg zugeſelt mit
dem voꝛgenanten pꝛieſter irem geiſtlichẽ vater getoꝛſt nit auffhrbe das angeſiht irer augẽ
von der erde nur ſy het voꝛ eruoꝛdert vnd erlangt darʒu beſůnder erlaubnußdeſſelben iren
gelſtlichen vatters .¶ Auch ſo peichtet ſy alletag zwyr oder dꝛew mal : vñ all ſeontag ſy vñ
die voꝛgemelt ir erwirdige tochter(die bey ir loͤblich hat gelebt vñ bis ʒũtod in pußwůrck⸗

ung vnd der allerkeuſcheſtẽ wittibeſchafft gar erſamlich verhart ) den leichnã Chꝛiſti mit
der allergroͤſten andacht vñ diemůtigkeit genom̃en. Allweg lebten ſy in groſſen heimlichẽ
leiplichen pußwuͤrckungendie ſy nit den augen der menſchen ʒu eyttler ere : ſůnder allein
got diemůtigklich opfferet in einneltigkeit des hertzen vñ lauterkeit des geiſts vnder ð voꝛ⸗

gen antẽ zweyer geiſtlichẽ verer diemůtiger vnderwerffung vñ geiſtlichen gehoꝛſame den
ſelben vetern ſy die geſiht die die ſelb heiig Birgitta het pald entdecket vñ vnderwarff alle

dingdiemůtigklich irem vꝛteil vñ beſcheidenheit . D Vnd ſywas nit allein außwẽdig
diemůtig bey den menſchen : ſůnder auch innwendig bey got : achtet ſy ſich gar vnwirdig
vñ ein ſůnderin : das ſy im gebet offt mit Chꝛiſto redt als voꝛ im erſchꝛeckende verwundert
vnd alsob ſy in ſtraffte : wañ er ſy ſo gar vnwirdige ʒuſehen die goͤttlichẽ geſiht/ vñ zu hoͤ⸗
ren vñ zuſchꝛelben ſeine allerheiligiſte woꝛt : im auſſerwelt het / als du kler ich magſt ſehen

im andern himliſchen puch am . xv. capittel : vñ im . vi. puch am lij . capittel im aufang / Da
hab ich geantwurt : ꝛe. Vnd im andern puch am . viij . capitel mit vil ð gleichẽ . ¶ Was ge /
dult vñ gleichmůtigk eit aber die voꝛgenãt fraw het / wil ich nit antwurten : ſůnder mer ſol

dir daruon antwuͤrtẽ die erwirdig iũckfraw ſant Agnes : die von dem zeugknuſs gibt im
vierdten himliſchenpuch am. oxriͤij. capitel das da anfacht . Es ſpꝛicht Agnes ʒuð geſpõ
ſen. Tochter du ſolt kom̃en vnnd ſetdt dir auff die Cron gemacht aus ſyben edlen ſteinen .

¶ Vñ daruon ſich weiter in dẽleſen ð ſelbẽ frawẽ Birgitte . ¶ Wieſy auch hat gehabt die
hitz der lieb ʒu Chꝛiſtum vñ ſeiner muter ð iũckfrawẽ / ſich im vierdten himliſchẽ puch am
lxiij . capitel· vñ im . vi . puch amlij . capitel/ vñ im . vij. puch im erſtẽ capitel / vñ im. xiij . capi⸗
tel am end mit vil ð gleichẽ . ¶ Auch het ſy ir nechſtẽ in muͤterlichem mitleiden alſo liebꝛdz

füͤr vil in beſůnder vñ vmb alle mẽſchẽ auch in gemein zu chuiſto petet vngeendte gepetn
vñ ʒeher embſigklich gar andechtigklich außgoß : als offenbar iſt im dꝛittẽ puch am ·xiij .
capitel vñ in vil ander capiteln des himliſchẽ puchs . ¶ Als aber einer ʒeit ð kůnig zu ſwedẽ
wolt beſwerẽ ſein vndertan in dẽ gantzẽ reich mit groſſen ſchatzungẽ / dʒ er zaltẽ ein groſſe
ſum̃ geltz die er ſchuldig was ſeinẽ geltern .Da hat die heilig birgitta geſagt dẽ kůnig · Herr
du ſoltdʒ nit tun ſůnð du ſolt nemen mein ʒwen ſůn vñ ſetz ſy zu gefangẽ ſolang bis du ʒa
len magſt vñ beleidig nit got vñ dein vnðtan :vñ dʒ hat man klerlicher in dẽ leſen ires lebẽs
2
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BDtervvoꝛreo
Chꝛiſtus wund erberlich ſy zn einer geſponſen hat gendm̃en: vnnd hatſy mit wunderbar
lichen troͤſtungenvnd goͤttlichen gnaden gar embſigklich heimſucht /·ir ſagende . Ich hab
dich mir auſſerwelt ʒu einer geſponſen : das ich dir ʒeige meine heimliche ding / wañ es mir

alſo geuellt . Vñ nach einer kleinen zeit hat er darzu gelegt ſagẽde : darũb auffnym̃ ichdich
mir zu einer geſponſen : als ʒu meiner eignen wolluſtigung wie got geʒymbt zehabẽ mit ei⸗
ner keuſchen ſel : als das offenbar iſt in dem erſten himliſchẽ puch : am andern capittel mit
vil der gleichen : die du finden wirdeſt in den puͤchern der ſelben frawen von got geoffen /
bart . ¶ Von ſolchen goͤttlichen gnaden ſy nye hochfertig was /Ja teglich ſich diemůtiget
des ich zeug bin mit zehern / vnd mer ſich ein verſchuldte gegen got foͤꝛchtende ir voꝛhan⸗
den zeſein daruon ein ſchwerer gericht . ¶ Wann ſy hat mer gewoͤlltnit geſehen zewerden
vnd den ſchatz der goͤttlichen offenbarung zeuerpergen durch behůttigung der diemůtig /

FKeit . Aber Chꝛiſtus aus gebot ſeiner woꝛthat ſy offt angeſtrengr / zeſchꝛeiben vñ ʒereden ſei
ne gottliche woꝛt kecklich den oͤberſtenBiſchoffen dem keyſer den kůnigen vñ fuͤrſten vnd
andern leuten : das aus diſen goͤttlichen woꝛten / nemlich des himliſchen puches / vñ des ge
genwuͤrtigen puchs die ſůndigen menſchen ſich zu got kerten . Aber die guten vñ gerechtẽ
in peſſerm zuʒenemen / Als das klerlich offenbar iſt in dem ſybenden himliſchen puch am

xrvij. capittel: vnd
im. vi . puch am. ·tci . capittel mit vil der gleichen · vnd in diſem gegewůrti /

gen puch des himliſchen keyſers zu den kuͤnigenin vil caßitein . ¶ Wann wer ſoͤlt ſchetzen
an ſolchs leben oͤffnen den geſpotten der teufel vñ getoͤꝛſteChꝛiſtũ ſtraffen zuſein ſo groſ⸗
ſer vngůtigkeit . das er nit beſchirmet den der in in hoffen were : vnd nit ſich ſůnder⸗ in auß
volkum̃enheit ſeiner liebe eren were / oder gibt nit dar ein guter pꝛeůtigam ſein keuſche vnd
getrewe gemahel einen eepꝛecherʒu betriegen . 83

¶ Diewird erzeigt in welchen weiſen die heilig Birgitta hetdiegeſiht vnnd

offenbarunge. 85
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BBDs iiii Capitteeeete
Ann ich aber yetz oben hab geſagt vnd geoffenbart den vnwiſſenden: etliche ding

w von der eigenſchafft der perſon : vnd den tugenden ſant Birgitte . A Netz aber
wann vil verwundern ſich vnd zweiueln von der gnad zeſehen vñ zehoꝛñ die geiſt

lichen geſchicht der voꝛgenanten heiligen frawen gegeben: vñ begeren gewis zewerden võ
der weĩs darinn ſy ſolche ding ſah vnnd hoꝛt/ habenſy mich offt erſucht das ich inen das

ernſtlich ſagte / vñ ſy von der lautern warheit klerlich vergewiſte / vndauß welches geiſtes
eingebung alle die ding ſeyen geoffenbart : darumb ſo wirdt ichʒu ere gottesvñ der iunck
frawen vnd der voꝛgenantẽ allerheiligiſten frawen: vnd auch ab zetun den zweyfel võ den

hertʒen der voꝛgenantẽ zweyflenden inen erzeigen . Zum erſten wie vnd in welchen maſſen
ſy die geſiht vnd offenbarung ſah vñ hoꝛt/ vñdarnach durch die windtſchaufel der heili⸗8
gen ſchꝛifft wird ich beweiſen das die ding võ dẽ heiligen geiſt vñ nit von dem geiſt der be
triegũg gar ſicherlich außgiengẽ . ¶ Darũb ſag ich zu dẽ erſtẽ dʒ ſy můgẽ võ der maſs dar

innfß 15 nit allein durch die meinen ſůnder auch durch die

woit der heilige Birgitten ſelbs : die ding ſy in vil capiteln der půcher diemůtigklich gnug
klerlich kundtmacht / vnd voꝛauſs im vierdtẽ himliſchen puch am . lxxvij . capitelvñ im . vi.
puch am. lij . capittelda ſy redt mit Chꝛiſto: diſe woꝛt . ¶ O du allerliebſter got vñ du ſůſſi⸗
ſter aller ding / das iſt ein wunderperlich ding allen hoͤꝛenden/ das du mitmir haſt getan⸗
wañ ſo es dir geuelt ſo magſt du entſlafen meinen leib/ doch nit mit leiplichem ſlaff : ſůnd

mit einer geiſtlich en ru . Aber dañ ſo erweckeſt du mein ſelals võ dẽ flaffuſehẽ vñ hoiñ vñ

zu empfindẽ geiſtlich . B O herr got · O wie ſůſs ſciñ die woꝛt deines mũdes/ warlich
mir wirdt geſehẽ wie offt ich hoꝛe die woꝛt deines geiſtes :dz mein ſel die ſelbẽ inſich vᷣſlůn⸗
de mit einer empfindtnuſs vnauſſpꝛechlicher ſůſſigkeit : als die aller ſůſfiſten ſpeis diegeſs
hen wirdt ʒefallen in dʒ hertz meines leibs mit groſſer freud vñ vnauſſſ pꝛechlicher troͤſtung
Doch bedůnckt mich das ʒeſein ein wunderberlich ding / wañ ich deine woꝛt hoͤrſo wirdt
ich durch die beyde erſettigt vñ hungrig. Aber durch das erſettigt / wañ alſdañ ſo er luſtige
mich nichts anders dann nur die woꝛt / Aber durch das hungrig / wann allweg wirdt ge/
mert mein begird zu den woꝛten ꝛc. Vnnd von dem ſuch in der voꝛred vnnd auch im ennd
der regel des heylmachers der ſelben frawen von got geoffenbart mit andern der gleichen



Die voꝛred
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Auch h ab ich ( got ſey mein ʒeug) offt geſehen die voꝛgenanten frawen : vnderweil ſitʒende
vnderweil nydergelegt : ſten in gepet gantʒ verʒuckt/ vñ als auſſergemůt vᷣkert võ den ſyn
nen des leibs verzuckt in vberſchwenncklicher begreiffung des geiſts : nichts ſehende noch
hoͤꝛendevon den dingen die gewuͤrckt warden an der ſtat : da ſy leiplich was / wann die wi
der kam zu ir ſelbs : ſo verkůnt ſy mir vnwirdigen ſolche ding / vnd den voꝛgenantẽ ʒweyẽ
iren peichtuetern die geſiht die ſy dann het gehabt / vnnd die groſſen wunderper belnlche
ding vñ geheim gottes . ¶ Auch wirdt gehabt ir weis zeſchen die geſiht gnug klerlich in ei⸗

nem geſiht vñ heimlicher offenbarung durch die frawẽ zugeſandt dem Babſt Bregoꝛio
dem eylfftẽ da verkuͤndt wirdt : wie als ſy in dẽ gepet im geiſt verzůckt geweſeniſt / da war /
den alſdañ geſehenall krefft ires leibs als gepꝛuch habẽ . Aber ir hertʒ ward eutzůndt vnd
frewet ſich in hitz der liebe . Auch ward ir ſel getroͤſtvnd ir geiſt geſterckt mit einer goͤtlich
en ſterck / vñ auch ir gantʒe gewiſſen vñ verſtendtnuſs ward erfůllt mit geiſtlicher vᷣſtendt
nuſs : als da wirdt begriffen . E Auch hat ſy vnderweil empfunden empfindtlich mit

vnauſſpꝛechenlicher frolockung des geiſts ein empfindtliche leipliche wunderperliche be⸗

wegung in irem hertzẽ / als ob da were ein lebẽdigs kind ſich vmbwaltzẽde / die ſelb bewe /
gung võ auſſen geſehẽ ward / vñ daruõ was ſy zweifleñ ob es wer ein teufliſche trůgknuſs
hat ſy gezeigt iren geiſtlich en vetern / die das ſehende vñ beruͤrende /ſein gepꝛacht woꝛdẽ in

foꝛcht der verwundrung / doch ſo haben ir den zweifel erklert Chꝛiſtus vnd die iunckfraw
Maria gnug huͤbſchlich ſagende· das die bewegnuſs des hertʒen nit was ein truͤgknuſs
ſůnder die goͤttlich gnad vnd wuͤrckung des heiligen geiſtes : als man hat im andern puch
am. xviij . capittel : vñim ſechſten puch am . lryrviij. capittel . ¶ Item du ſolt wiſſen das vn⸗

derweil die fraw Birgitta pettend was wachen in verʒuͤckung des gemuͤtes ſach im geiſt
ettlich geſtalt oder foꝛm die wardẽ ir alſdañ nit erklert was die geſiht bedeuͤtteten . Aber ſy
belib zweifelhefftig vñ vngewis in den beteuttungẽ diſer geſichten : als man hat im vierd

ten himliſchen puch am andern capittel mit vil der gleichen / Vnd hernach in dem gegen
wuͤrtigen puch des himliſchen keiſers ʒu den kůnigen am. xxxi. capitel : die ſelben geſiht vn /
derroeil ir darnach warden erklert von Chꝛiſto in fuͤrgang der ʒeit / Als man hat in dem ge

nanten . xxxi. capitteldiſs puchs ·vñ im letzten capittel des vierdten puchs · Vnd vnderweil

ward ir nichts erklert von den beteuttungen der geſiht : ſůnder ſy belibẽ allweg vngewis⸗
als man hat in ettlichen capitteln des himliſchen puch s . ¶ Aber vnd er weil ſah ſy wachen
de im geiſt geſiht in einer geſtalt vnd nahet allweg pald in der ſelben ſtund : warden ir er⸗

klert die geſiht von Chꝛiſto redẽde oder von ſeiner muter der iunckfraw oder von dẽ engel
oder einem heiligen / vnd warten ir da von got geoffenbart in irer verſtendtnuſs die beden

tungen der geſehen ding als man hat im vierdten puch an . vij . capitel :vñ im ſechſtẽ puch
am . vrvv . vnd . lij . capittel vnd in dẽ gegenwuͤrtigen hernach geſchꝛybẽ puch am. xlviij . ca

pittel mit vil ð gleichen / diedu in dẽ himliſchẽ puch /vñ in diſem wirdeſt finden . C Du

magſt aber fragen wie es můg geſein / das die heilig fraw in gepet wachende mocht ſehen
als ſy offt ſah Chꝛiſtum im geiſt verzůckt / vñ ſein muter die iũckfraw vnd die engel vñ die

heiligen die allweg vnuerwandelperlich vñ weſenlich ſteende im himel vñ in der ſelbẽ zeit
ſah die ſelen gepeinigt werden vnd die vñ auch die teufel redende in dem fegfeur vnd in der

hell vnd auch die perſon noch lebende in der welt . ¶ Vnd ſah alle die oꝛdenlich in der ſelbẽ
weil zu einander vnd mit einander reden / vnnd wann die genant fraw diſe ding ſah ob ir

ſel was im leib oder auſſer dem leib / u ſolcher frag nitich: ſůnder die kůnigin des himels
maria : der ſpiegel aller weißheit vñ kunſt dir vaſt ſchoͤn antwurt im ſechſten puch am lij .
capittel am ende mit vil der gleichen / da gemelt wirdt das ſolchs geſchach in wunderber⸗

licher erhebung vñ erleuchtung des gemůtes vñ verſtendtnuſs der ſelben heiligen Birgit
te zu groſſer nutzberkeit des gantzẽ leibs der kirchẽ / auß mithiff vnd gab des heiligẽ geiſts

¶
Wañ vnder weil als geſehen ward in ir verzůckung einiche geſtalt chꝛiſti oder ð heiligen

ſo warden in einem augenplick der verſtenndtnuſs der ſelben heiligen frawen Birgitte ein

gegeben etliche groſſe ding / alsbeſluſs red der fragungen offenbarũg heimlicher ding vñ
ſchickung tugentreicher werck / vñ die regel des heiligẽ lebens durch ein einfluß vbernatur

lichs goͤttlichs liechts vnnd in ſolcher weis hat ſy dehabt gleich als in einem augenpliel
das gantz puch der fragungenꝛdas da iſt das fuͤnfftpuch in der ʒal vnder den půchern
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des himliſchẽ puchs: vnd auch die regel des heilmachers des oꝛdens der cloſterfrawen lẽ
geoffenbart : als man daſelbs hat im ende der regel im . xxix. capittel . ¶ Auch ſach ſy vnder⸗
weil mit iren leiplichen augen einen engel : der ir aus gepot gottes die allerſchoͤnſten vnnd

gnug lange red einzechtigklich vñ ernſtlich dichtet . Vñ als er die dichten was in der ſelben
weil ſchꝛib ſy: vñ alſo iſt geſchꝛiben woꝛden durch vnderſchid der ʒeiten / die aller vbertref /
fenlicheſt engliſch red / von der vbertreffenlichẽ wirdigkeit Marie der iunckfrawẽ : die ge⸗
teilt wirdt durch die letʒgen/ die durch die wochen nechtigklich ſollen geleſen werdẽ in den
mettinen von den Cloſterfrawẽ in dem genantẽ oꝛden der Cloſterfrawen der regel des heil
machers . E Auch hat ettwe dick geſehẽ die voꝛgenãt fraw Birgitta nit allein im geiſt
ſůnder auch mit iren leiplichẽ augẽ den heriñ Jeſum chꝛiſtñ vñ ſein muter die iũckfraw vñ
voꝛan am end ires lebens : als hernach offenbar iſt dz ſy beʒeuget irer tochter vñiren geiſt /
lichẽ vetern . ¶ Doch fuͤr den merern teil als ſy nyemand ſah hoͤꝛt ſy die ſtym̃ des ſuns got /
tes oder der iunckfrawẽ ſeiner muter oder eins engels oder heiligen ſagende ir wunderber

liche woit ʒu nutʒperkeitder nechſten / oꝛdnung der ſitten / bekerung der heiden / vnnd offen
barung heimlicher ding / als offenbar iſt in allen obgemelten půchern : da der merertell der

capitel anfacht. Der ſun ſpꝛicht oder die muter ſpꝛicht zu der geſpõſen ic ¶ Vñ vnderweil
in ſolcher weis warden ir voꝛuerkundt vil küͤnfftiger vñ weiſſeglicher ding võ kuͤnffrigen
dingen : vnnd andꝛe nit weiſſegliche / durch finſtre woꝛt derꝛ bedeurnuſs ſy nit wiſt /ob die

verſtandẽ ſolten werdẽ nach dẽ tert oder bedeutlich oder geiſtlich oder durch weiche weis
Ja offt vſtund ſy ſolche woꝛt textlich / als getan hat ſant Franciſs / ſo doch chꝛiſtus redẽd
oð ſein muter die woltẽ vᷣſtan ʒewerdẽ geiſtlich / als offenbar iſt im vierdtẽ hiwliſchẽ puch
in den. xv . vñ . lxyv . capiteln : vñ in diſem gegenwůrtigẽ puch des himliſchen keyſers zů den

kůnigen im . xlviij . capitelmit vil der gleichen capiteln begriffen in den genantẽ půchern :vñ
ettwe offt ſaget er ir in ſolcher weis goͤtlichdie klaren woꝛte ð ſelben warheit vñ bedeuttũg
ir da klerlich ward geoͤffnetvñ auffgetan : als man hat in vil capiteln des himliſchẽ puchs
vñ ſich daruon in dẽ hernachgeſchubẽ puch zu den kůnigen am. xlviij . capittel nahen bey
dẽ anfang . ¶ Doch ſolt du wiſſen das als ich vnwirdiger offt hab gehoͤꝛt von irem mund

allweg in den voꝛgenañten weiſen allender geſichten : die allergroͤſten ſůſſigkeit ð lieb got /
tes vñ vnauſſpꝛechẽlicher himliſcher troͤſtungempfand ſy in ð ſel vñ irem gemůt / ſo groß
das ſy mir das als vmb nichten nur mit erſeufftzen oder zehern mocht ſagen

Sie wirdt bewert durch die goͤtlichenſchꝛifft vnder welcher geſtalt der geſiht
begriffen werden die geſiht diſs puchs vñ andre offenbarung der heiligen Bir

gitte .

Bas vo Capitte
Ach dem aber ich yetz vergewiſt hab die zweyfelendenvon 8eigenſchafft vñ tugen

n den der perſon der voꝛgemelten aller heiligiſten frawẽ Birgitte vñ võ menigerley
weis darinn diſe fraw die geſiht vnd offenbarung diſs gegẽwůrtigen puchs vnd

ander puͤcher ſah vnd hoͤit vnd enpfand/ als voꝛ offenbar iſt . A
Aber yetz wer zeſehẽ

von der eigenſchafft der materider geſiht vñ offenbarungẽ. Wann ich aber dauon gnug
oben beruͤrt hab vnd wirdt hernach beruͤrt .¶ Darumboir keyſer:vnnd auch aus der fuͤr
gelegten materi diſs puchs vnd ander irer pücher iſt ſichtperlich offenbar: darumb ſo ſetz
ich nit den fuſs in dem / ſůnder mir iſt nur voꝛhanden yet⸗ zeuerhoͤꝛen vnnd in erklerende ze
beweren / nach der ſchꝛifft vnnd den ſpꝛuchender heillgen lerer / vnder welchergeſtalt der

geſiht gemeinklich die voꝛgenanten gefiht vnnd offenbarungen werden begriffen : darõb
ſo iſt ʒewiſſen am erſten das Auguſtinus in dem ʒwelfften puch vber das puch der geß
ſchoͤpfft nach dem puchſtaben: vnnd Hieronymus in der voꝛred derhimlich en offenba⸗
barung genañt Apocalipſis: beſchꝛeybẽ diew ſünderlich geſchlechtder geſichten nemlich
das leiplich dz

816968
vñ vᷣſtendtlich . ¶ Wañ dʒ leiplich geſihte iſt / wañ wir mit den leip

u“W lichẽ augẽ etwas ſehẽ · dʒgeiſtlich oder verpildlich geſicht wirdt genãt/ wañ wir ſlaffende
10 99 wachcde im geiſt pilder ð ding ſehẽ in denen etwas anders wird bedeut: als Pharas

hat geſchẽ eher vñ moyſeseinpuſch pꝛynnẽðſlaffend iener wachẽd · ¶Aber dz vᷣſtentlich
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geſicht iſt : ſo der heilig geiſt iſt offenbarẽ / in vſtentnuſs des gemutes die warheit derheim
ůchen ding als es iſt vernemen / in ſolcher weis hat geſehen Johannes die ding die geſage
werden in dem puch Apocalipſi / wann er hat nit allein die frawen geſehẽ im geiſt ſůnder

auch ir bedeutnuſs im gemůt verſtanden . B5 Wann das erſt geſchlecht der geſicht
dʒ leiplich/ beruͤrtnit vů vnſer materi/ doch wiewol ettlich mal die heilig Birgitta die wir

digen muter gottes vnd iren ſun mit leiplichen augen hat geſehen · Nemlich da ſy was ein

toͤchterlin / wann ſy hat geſehen einen altar vnd die můter gottes darauff ſitzende die ſy be
rufft vnd ir ein Cron aufgeſetzt hat . Vnd aber da ſy ſchaden litt in der kindes gepurt: vnd

die muter gottes iſt eingangen zuir / vnd als das allfrawen do ſehen waꝛen die darbey wa

ren / hat ſy berurt ire gelider vnd ſy iſt pald erledigt woꝛden : vñ das hat man in dem leſen
irs lebens . Vnd aber do ſy hat geſehen ein fewr herab gen vom himel auff den altar vnnd

in der hand des pꝛieſters ein hoſtien / vnd darinn ein lamb vnd ein angeſicht eins menſchẽ
im lamb vñ ein lamb im angeſicht . ¶ Vnd hat aber geſehẽ in der hand eins pꝛieſtersin eir

ner hoſty ein lebẽdigs kind dz da bezeichnet die vmbſteenden mit dem ʒeichen des Creutz⸗

hat geſpꝛochen. Ich geſegen euch glaubende den nit glaubenden wird ich ein richter. Diſe
ding ſih im ſechſten himliſchen puch am lxxxvi. caputel. Vnd als ſy auch arbeitet in iren

letzten zeiten / Hat ſy aber leiplich geſehen Chꝛiſtum der ſy getroͤſt hat / als oben geſagt iſt⸗
wann ſolchs geſicht iſt zeglauben : dases ir ſey von Chꝛiſto ſelbs der ſelben ſeiner geſpon :

ſen auß dienſtperkeit des heiligen geiſtes zuů irer troͤſtung erʒeigt vnd nit võ dem boͤſen geiſt
trüͤgenlich geſchehen / vnd das iſt klerlich offenbar: wañ der herr Jeſus chꝛiſtus het ir voꝛ

geſagt den tag ires auß gangs fůnff tag ee dann ſy verſchyde / ir gepietend die ſacramẽt der
kirchen zeempfahẽ : vnd voñ iren wercken vñ ires kloſters etrlich ding durch in da geoffen
bart ſchickend veroꝛdnen / welchs gepot der teufel ir im ende des lebens nit het gegebẽ . Ob

das geſicht teuffliſch wer geweſen . CAuch wirdt bewert das das geſicht ſey võ gor

aus dem / wann in dem letzten puncten irs lebens hat ſy das heilig ſacramẽt des fronleich⸗
nams Chꝛiſti vnd die letzten ſalbung des heiligen oͤls in gegenwuͤrtigkeit vil menſchen an⸗

dechtigklich genom̃en : als die empfangẽ warden: vnd ſy hat Chꝛiſtũ ſy troͤſtende mit leip⸗
lichen augen geſehen vnd iſt verſchiden beuelhende diemůtigklich iren geiſt in ſein hende⸗
als das offendar iſt in dem ſybenden himliſchen puch im letʒtẽ capittel vnnd am ende des

leſens irs lebens : doch ſoſetz ich yetʒ nit den fuſs in der weis ʒeſehẽ die geſiht : leiplich / wañ

die fraw hat ſelten geſehen die geſiht mit leiplichen augen . ¶ Aber võ dem andern geſlecht
der ſehung : nemlich der geiſtlichen oder verpildtlichen der ſchlaffenden / ſollen wir nit ſa⸗

gen / wann die treme werdẽ gar argeckwenig geſchetzt durch Gregoͤꝛium im vierdtẽ puecch
dyalo goꝛum im . xlviij . capittel . Vnd man hat auch daſſelb im vierdten himliſchem puch
am . xvxviij . capittel . Wiewol vnderweyl die trem war ſein vnd gut vnd von got : als da ge

ſagt wirdt vnd da in dem himliſchen puch ſich die weis die du ſolt halten : wañ ſolch trem

koĩen / vnnd in ſolcher weis hat auch geſehen die heilig fraw / als die noch ein toͤchterlin
was eineſt Chꝛiſtum · alſdann der zeit gekreutʒiget: vnd von der ſtund iſt ſy allweg geneigt
geweſen hertzlich zu dem leiden chꝛiſti. Es beruͤrt auch ſolchs tremlichs geſchicht nit vn⸗

ſer materi / wann die fraw ſah ſchier alle geſiht im dem gepet wachendt vnd nit ſlaffende .
als das in vil capiteln diſs voꝛgemelten himliſchen puchs ſichtperlich offenbar iſt . D

¶ Aber yetʒ komend ʒu der andern geſtalt die ich hab geſagt / nemlich der geiſtlichen ſehũg
oder verpildlichen der wachenden die vnſer materi berůrt. Spꝛicht alſo der heilig Augu⸗

ſtinus im. xij. puch vber geneſim zu dem puchſtab / Wañ aber die meinung des gewaltes
gantz abgewiſen vnd genom̃en wirdt von den ſynnen des leibs / dann ſo wirdt ſy mer ge⸗
wont ʒeheiſſen : ertaſis :das iſt ein verʒůckung des geiſtes : wann alſdann ſolche gegẽwůr
tig leib werden auch mit offen augen gar nit geſehen : noch einich ſtym̃ gehoͤꝛt : wann das

gantʒ anſehen des gemůtes iſt eintweders in verpildungẽ der leib durch geiſtlichs oder in

vnleiplichen ſachen mit keinem gepild des leibs gefiguriert durch vᷣſtendtlich geſiht / vnnd
darũb ſo iſt auſs den woꝛtẽ offenlich kundtper / wañ das die genant fraw ſtund im geſiht
enſchlafft auſs frewde vñ nafftzung der ſuͤſſigkeitgoͤtlicherlieb verendert von den ſynnen
des leibs / als ſy obnen ſagt das ſy dann ſtund in ſolcher vbergeung irs gemůtes vber ſich

ſelbs. Es mag auch der teufel nit ſolche ſůſſigkeit vñ trũckẽheit goͤtlicher lieb in einniches



Die voꝛred Jilphonſi
menſchen gemůt eingieſſen /alshernach offenbar wirdt / wann das er nit hat mag er den
andern nit eingieſſen .[¶Wann ſy aber obnen ſagt vnd in den puͤchern das daʒemal gott
ir ſel als von dem ſlaff aufferweckt zuſchen vnd ʒuhoͤm vnd zu empfinden himliſche goͤt
liche vnd geiſtliche ding vnd das ſy dann ſah die geſiht vnd hoͤꝛt im geiſt die ſtym̃ des re

denden .So wirdt dann klerlich erʒeigt der ſpꝛuch Auguſtini oben geſchribenn / das ſy da
ſtund verzuckt im geiſt durch ein geiſtlich vñ verpildlich geſiht / wann ſy ſah im geiſt die
gepild oder geſtalt vñ hoͤꝛt die reden der geſehen ding . E Wañ ſy aber hat geſpꝛochẽals oben ſteet das ir gantz gewiſſen vñ verſtentnus in dem verzucken irs gemuͤts ward
erfuͤlltvnd erleůcht mit einer geiſtlichen verſtentnus vñ das in einem augenplick ſo chri⸗
ſtus reden was / waren vil ding in irer verſtentnus eingegoſſen / als die gantz regel des heil
machers vnd das puch der fragen vnnd vil andre ding durch einen einfluß des vber na⸗
tůrlichen verſtentlichen liechtes · Nembt war das vnns durch das klerlich erzeigt wirdt .
das ſy da ʒemal ſtund verʒuckt in der verzuckung des gemůtes zů latein genant ertaſis .
vnd da ward entzůndt vnd durchleůchtigt das gemůt vnd ir verſtentnus võ gott durch
vber natůrlich verſtentlich geſiht. Vñ du ſolt wiſſen das derteufeldiſe durchleůchtung
des gemuͤts mit nichten mag einichem eingieſſen / wann die ſel mag in veſtentlichẽ geſiht
ym̃er betrogen werden von demtenfel . As hernach klerlicher geoffenbart wirdt durch
Auguſtinũ vnd Thomam von Aquino /vnnd in dem ſein all lerer einhellig . ¶ So ſy aber
ſpꝛicht das ſy in ſoͤlhemverʒuckendes gemůͤtes ir der ſun gottes oder die Jůnckfraw ma

ria.oder ein engel oder ein heilig die ding ſaget / die oben in dem himliſchen puch ſein be⸗
griffen vnd hernach in dem gegenwertigen puch ſchier

—ꝗ
— — dann ſo verſteen wir kler⸗

lich durch die ding das der parmhertʒig gott hat gewellt zů der ſelben frawen vnd vnſer
nutzperlicher ſchickung vnſere gewiſſen durch diẽ woꝛt irer lere erleuchten vnd das er võ
iren heimlichen verpoꝛgen dingen vñ von kůnfftigen ſachen vñ andern den allerheiligiſtẽ
leren mit einicher ſeiner goͤtrlichen ynnern geſpꝛech vnns durch verſtentlich geſiht vnder⸗
richten vnd ʒeleren dewellt hat durch diſefraroen . & Von we hem geſpꝛech der

hei /

lig Gregoꝛius im . xxviij.puch der ſitten .am andern capittel voͤlligklich vñ ſchoͤn vns vn /
derweiſt in diſe woꝛt/ wañ er ſpꝛicht/ Es iſt ʒewiſſen wañ in zweyerley weis wirdt dz goͤt/
lich geſpꝛech vnderſcheiden. Wañ eintweders der herr redt durch ſich ſelbs / oder durch
ſein engliſch geſchoͤpfftwerden die woꝛt ʒu vns gefoꝛmiert . Aber wann gott durch ſich
ſelbs redt / ſo wirdt allein in vns geoͤffnetdie krafft des ynnerlichen einſpꝛechens vnnd ſo

gott durch ſich ſelbs redt ſo wirdt das hertz on woꝛt vnd on ſüben gelert wann ſein yn⸗
nere krafft wirdt in einer erhebung erkennt zu der das volkomen gemůt aufferherbt wirt
vnd ler beſwert / wann es iſt eingewicht das ein yettliche ſel die es erfůllt auffhebt /das vn
leiplich liecht iſt das auch die ynnern ding erfůllen ſol vnnd die erfuͤlltenaußwendig be/
ſlieſſen .Esiſt die red on rauſchen / wann ſy auch das gehoͤꝛt verſchůtt vñ weiſt nit zeha⸗
ben einen hal · vñweitter. Wañ den geiſtgottes als ettliche woꝛt vns ʒeſagen/ iſt mit heim
licher krafft die ding die zewuͤrcken ſein verkůnden / vñdas vnwiſſend hertz eins mẽſchen
ſo mit darzu getan wirdt rauſchen vñ tragheit der rede ſchnelligklich den gelerten võ den

werpoꝛgen dingen widergebẽ .Vñ darnach iſt er ſagen . Wañ die red gottes zu vns inwen

dig beſchehen wirdt vil ee geſehen dann gehoͤꝛt/ wann ſo ſy ſich ſelbs on verzug ð red ver
kuͤndt vñ in ſchnellẽ liecht die finſternus vnnſer vnwiſſenheit erleucht Diſe ding ſchreibt
Gregoꝛius .Wañ in ſolher ynner goͤttlichen red ward diſe heilige fraw von den dingẽ die

begriffen ſein in dem puch vnd in dem himliſchen puch ·zu geiſtlicher lere der keyſer vnnd

derkůnig vnd der oͤbꝛeſtenpiſchof vnd pꝛelaten vnd aller leůt vnd auchzubekerung ð vn
gleůbigen von irem gemahel chriſto redende geſagt vnd vnderwiſen .Als erſcheint durch
das gantz himliſch puch vñ durch diſs gegenwertig . G Auch ſo vnderwuůrfft Gre /
goꝛins in dem voꝛangezogẽ capittel ſagende / das vnderweil ſo die gepilder auch voꝛ leip⸗
lichen augenn ʒu einer ʒeit aus dem lufft angenomen ſein / gottdurch die enngel vns ſagt .
Als Abꝛaham der nit allein drey mañ mocht ſehen/ ſonder auch in ſein irrdiſche wonung
empfahen/vnd mer ſagende/wann nur es weren die engel vns ettliche ding ynnere din

verkůnden / auffein zeit auſs dẽ lufft leib nemen/ vnʒweinelich ſy erſchinen nit vnſern auſ⸗

ſern geſihten bis hieheriſt Gregoꝛius. Auch in ſolher weis redet got offt durch den 0
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mit ſeiner voꝛgenanten Geſponſen / vnd voꝛan als ſy in Rom was den enngel der die red

von der vbertreffenlichẽ erwirdigkeit der Junckfrawẽ dichtet ir hat geſendt den ſy auch

teglich mit leiplichen augen hat geſehen/ vnnd als er die tichtet durch vnderſcheid der zeit

ſy die ſelben red hat beſchriben. als obnen iſt offenbar . [ Du magſt aber fragen. Warũb
die woꝛt gottes alſo finſter von im werden geſagt das ſy menicherley weis außgelegt mů

gen werden/ vnd vnderweil anderſt von dem weiſſagen hoͤꝛende vñ võ andern mẽſchen

vnd anderſt von gott redende verſtanden werden. Als offenbar iſt in ſant Franciſcen da

im von chriſto geſagt woꝛden iſt. Geehin vnd widerpꝛing mein kirchen / vñ in vil andern

die / die woꝛt / die geiſtlich ſolten verſtanden werden / die materlich vnd tertlich haben ver

ſtanden. Ich antwurt nach dem vñ ſpꝛichtAuguſtinus im zwelfften puch vber dʒ puch

der geſchoͤpfft/ vndThomas von Aquino in dem andern der andern im titel von ð weiß⸗

ſagung vnnd die andern lerer / das der weiſſagnit allweg recht verſtet die ding die im in

dem geſiht geſagt vnd geoffenbart werden .Vñ vber die ding ſolt du ſchen den beſchluſs

den da gibt die hochwirdig Junckfrau Maria ·der heiligen frauen in diſem hernachgen

ſchriben gegenwuͤrtigenpuch·nemlich deokeyſers ʒu den kůnigen im . xlviij capitel nahẽt

im anfang . ¶ Aber du magſt fragen ·vñ ſich im vierdten himliſchen puch in den . xv . vñ

lxrv.
capiteln . mit vil der gleich envnd in ſoͤlherweis verſtund die genannt frau Birgitta

vnderweil die woꝛt der geſiht leiplich oder puchſtabenlich vnnd doch chriſtus oder ſein

muter reden verſtunden die ding geiſtlich oder figurlich . Als voꝛ offenbariſt in dẽ nech⸗

ſten anzůgen . YDarumb ſo iſt ſihtperlich aus den voꝛgemelten dingen offenbar vñ

aus der fuͤrgelegten materi der půcher diſererwirdigen frauen von gott geoffenbart / das

ſy von gote hat gehabt die aller beſonderlichſten gnad des geiſts der weiſſagung / durch

die ynnern red gottes vnd durch das geiſtlich vnnd verſtentlich geſiht ir von gott vmb

ſůnſt gegeben/ wann die war vnd eigen weiſſagung vnd offenbarung vñ kunſt vnd lere

werden geurſacht auß geiſtlichem oder verpildlichem geſiht etlicher leib oder zeichen / ſo

dann darzu gend iſt der einfluß des verſtentlichen liechtes vnd der goͤttlichen vber natůr

lichen warheit. Als offenbar iſt aus den weiſen vnd empfindtnuſſen obgemelt darinn ſy

ſich die geſichte vñ aus den ſpꝛůchen Auguſtiniin. rij. puch vber das puch der geſchoͤpfft

zu dem puchſtaben / do von dann der tertiſt klar/ wann die leiplichenn püder ſein in irem

geiſt außgerruckt vñ ſchier allweg ir verſtentnus im 8 von gott geoffenbart . ¶ Ja

ich ſag es kecklich nach dem heiliden Thomam von quino in der andern der andern in

der . cxxiij.frag / vnnd nach den andern lerern . das der grad der weiſſagung diſer heiligen

frawen von gott vmb ſuͤnſtgegebenvnder allen andern graden der weiſſagung der hoͤ⸗

her wirdt geurteilt · Nemlich wañ der weiſſag nit allein ſiht die ʒeichen ð woꝛt oder werck

ſonder auch ſiht wachen etwern mit im reden / oder etwas erzeigen / vnnd voꝛaus ob der

ſelb redend oder zeigend iſt in der geſtalt gottes/ wann ſy ſpꝛechen das der weiſſag durch

das mer zunachnet ʒu der offenbarenden ſach / dann ob der redend oder erzeigend ſich ern

deigte in der geſtalt eins menſchen oder in geſtaltdes engels. nach dẽ als ſteet Vſaie im. vi .

capitel. Ich hab geſehen den herrñ ſitzend ꝛc. Vnd allermeiſt aus dem das vnder allenn

ſchrifftẽn aller weiſſagen lauttrer weis ʒeuerſten/ von gott ſey diſe ſchrifft der voꝛgemel⸗

ten frawen / dann ander ſchrifften den andern weiſſagen geoffenbart woꝛdenn / wann es

ſpꝛicht Nicolaus von Cra inder voꝛred vber den pfalter vnd die andern lerer ſagen das

ſelb. Nemlich das der grad ð weiſſagung iſt vbertreffenlicher wo die andern ding gleich

ſein / iſt die verſtentnus klerer .

¶ Bie wirdt bewiſen durch die goͤttlichſchrifft das die geſiht vnd offenbarũg

diſs puchs vñ der andern ſant Sirgitte auſgefloſſen vñ auſgangen ſein dõ dẽ

heiligen geiſt vñ nit von der teufliſchen betrůgnus / vñdas wirdt bewiſen aus

ſiben zeichen oder vrſachen hie begriffen.
Das vi Capittel

w Ann aber yetz oben zenechſt dẽ anſchendẽklerlich vñ ſubtiligklich erzeigtiſt / vnõ
welhem geſchlechtð geſihten begriffenſeyen diſs gegenwůrtig vñandre geoffen

barte půcher der voꝛtenanten allerheiligiſten frawẽ Birgitte . A Darũũ ſo ſollẽ wir
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Die voꝛred Illphonſi
yetz ſehen nach ſagen der heiligen / obvon dem heiligen geiſt der warheit oder ob von d
betrůgenlichen geiſte derfalſcheit die geſiht vñ Fderun diſer 8 ir ſeyen ——

woꝛden. Darumb ſoſpꝛich ich das vll vnderſcheid ſein in denen klerlich mag entſchyden
vnd erkant werden die offenbarungoder das geſiht des gůten geiſts von dem poͤſenin ei

genſchafft der perſon ſcdihe ding ſehen/ auch in empfindtlich ynnern dingen irer ſel vund
auch in ð weis ʒeſchen vñ in der materi der geſiht ſubtiligklich erfoꝛſchen / warzu fuͤrderd
vñ einfůͤrt vns diſs geſiht ʒu der kuntdſc hafft vñ vbung zeerkennen / das die voꝛgemelt al
lerhelligiſte fraw nit betrogen wuͤrde iſt offt vñgnug klerlich von gott gelert woꝛden vñ

durch geſiht vnnd goͤttlich ler voͤlligklich vnderweiſt woꝛden. Als man hat in dem erſten
himliſchenpuch am. liij . capitel. vnd im andern puch am. xix . capitel/vñ im dritten puch
am. p. capittel .vnd ſich von dem ſiben vnderſchaid/die zugegeben ſein diſer frawen Birz
gitte der Geſponſen chriſti von der Junckfraw maria / vnder den geſihtẽ des gurẽ geiſts
vnd des poͤſen gnug huͤbſechlich im. iiij . puch im. xxiij . capitel vnd im cy . capitel . vñ im. vi
puch im. lrvitj . capitel .vnd in den. lrir · vnd . rcij.capiteln / mit vil der gleichen . ¶ Vnd wie
wol ſogar klar vñ kundtlich offenbar iſt die goͤttlich gnad der voꝛgenanten heiligẽ frawẽ
von got vmb ſuͤnſt gegeben/ das ſy mit keinem argkwon des truͤgenhafftigen geiſtsmüůg
tunckel werden. Allermeiſt nach dem ſy yetz von dem im kůnigreich Sweden fkeſſigeich
iſt verhoͤꝛtwoꝛden/ durch die pꝛelgten vnd geiſtlich mañ vnd die meiſter in der goͤttlichen
ſchrifft .Vñ wiewol durch ſy geſpꝛochen das diſe gnad ſey goͤttlich vnd von dem hei⸗
ligen geiſt ir von gott gegebenals ich voꝛ hab geſagt · B Vnd wiewol auch aber ein

mal ʒu Neapels in gegẽwuͤrtigkeit herr Bernhardõẽ ertzpiſchofs vñ dreyer meiſter in der

heiligen ſchrifft / vnd ander vil ritter vnd glerter mañ des ich ein zeůg bin / die gnad iſt be⸗
wert woꝛden .Ja auchettliche offenbarung die da die fraw inen har geantwurtdurch ei⸗
nem der genantẽ meiſter aus gepot der frawen kůnigin vnd ertzpiſchofs voꝛ dem gantzẽ
volk der ſtat / darzu ſonnderlich berufft iſt geoffenbart woꝛden in der thumlirchen vnd

lobſamlich gepꝛedigt/ doch nichts deſtminder ʒu groͤſſer vberflůſſigkeit vnnd das deſter
meſſigklicher den ere abʒiehern vnd falſchen verklagern ſchweigen gepoten werde . Vnd
das deñ den gůtigklich daruon zweifelenden volkomen gnugtuung bewiſen werde/So
will ich weiſen durch die ſpꝛůch der lerer der heiligen ſchrifft vnnd der heiligen veter das

die ding ſein von gott eingegoſſen vnd geben der voꝛgenanten frawẽ / ʒu einer vnderwei⸗

ſung vnd nutzperkeit des gantʒen leibsder kirchen vnd ſchickung aller auſſerwelten vnd
nit von dem poͤſen geiſt betrůgenlich gegebenn / vnnd ich bewer das durch ſiben zeichen
oder vrſach hernach geſchriben. Auſs den wirdt erkant das geſiht des gutẽ geiſts võ der

teufliſchen truͤgnuſs . C Das erſt allergewiſeſt ʒeichen iſt/das das geſiht goͤttlich ſey⸗
Nemlich wann die perſon die ſehen iſt die geſiht warlich diemůtig iſt vnd lebt vnder ge⸗
hoꝛſam vnd ſteter zucht eines geiſtlichen vaters ein beſcheiden vnnd tugentreichen eltern

vnd eins erfarns in geiſtlichem leben .¶Vnd wann die ſehend perſon von ir ſelbs nichts
fůrnymbt / noch erhebt wirdt noch ſich beruͤmbt/ noch begert menſchliche lob/ noch ver⸗

pirgt die geſicht / ſonder mit warer diemutigkeitleben. all ſein geſihtvñ verſůchung pald
enteckt vnd die diemuͤtigklich darlegt der verhoͤꝛungvnd dem vrteil ires geiſtlichẽ vaters

oder der andern eltern geiſtliche veter vnd dañ als bewert auffnymbt das der oder die be

weren vnd das er die verwerffen verſchlag die er erkennet verwoꝛffen zewerden / wañ ich
ſag das ſoͤlheſelnitmag betro gen werden vnd daruon iſt ein lauter tert im puch der mit /
redung der veter Johannis Caſſiani in der andern Collacion anfahend .Et vt hanc ean⸗

dem .¶ Welhe ſagt von dem můnich in der geſtalt des liechts von dem teufel betrogẽ / vñ
in der ſelben Collacion im capitelTũc moyſes .da der ſelb abbt moyſes von dem redt diſe
woꝛt / wañ er ſpꝛicht das mit nichtẽ einer betro gen mag werden / der nit aus ſeinem vrteil⸗

ſunder aus dem merern ð elternn ebenpild lebt . Es wirdt auch nit muͤgen der truͤgenlich
veind ſpotten irer vnwiſſenheit / der all gedenck im hertzẽ geperent aus ſchedlicher ſcham
nit weiſt ʒebedecken. ſonder die aus zeittiger verhoͤꝛungder elternn eintweders verwůrfft
oder zulaſt/wann als pald als geoffenbart iſt woꝛdin die poͤs gedenckung / wirdt ſy anfa
hen zedoꝛren vñ eemal geſpꝛochẽ wirdt das vrteil der vnderſcheide ſo hinweicht die aller
ſwertzeſt ſlang als võ der finſtern grub vnderder erde / auo krafft ð peicht herfůͤrgeʒogen

FPPEooo . Ec



Die voꝛredo
zum liecht vnd ettlicher weis inoffenbarung gefuͤrtvñ vngewirdigt abweicht wann als

lang herſchen in vns die ſůndtlichen ret ſolang ſy verſchwigen ſein im hertzen. Diſe ding

ſchreibt der moyſes / vnd ſich daſelbs in dem nachfolgenden capitel . D Darumb als

die voꝛgemelt heilig fraw Birgitta lebet allweg vnder beſonder gehoꝛham vñ lere /ð geiſt
lichen eltern vnd tů gentreichen vetern ꝛc . vnd hat in ir gehabt die allertieffeſten warẽ die /

můtigkeit vñ alle geſthe vnd ir verſuchung vnd auch andre ding die ʒerund waren hat ſy

biemängklch vnderwoꝛffen der gehoꝛſam/ derverhoͤꝛung vnd vrteil der voꝛgenantẽ vñ

auch anderr elter. als ich voꝛgeſaßt hab . Darũb ſo wirdeklerlich beſloſſen aus der voꝛge

nanten beſcheidung des heiligen vaters moyſi vnnd ander heiliger veter das alle dinz ir

eoffenbart in den půchern / ſein auſgangen von dem heiligen Gt . ñ nit von dem teu /

fiſchen betryeger vñ das iſt ein klars vnd offenbars zeichen bey allen warlich geiſtlichen
vñ ein gemeine lere aller menſchen zuuermeiden die verſuchung vnd teufliſch ret vñbetrie

gung . ¶ Das ander zeichen des goͤttlichen geſihts in dem die ſel nit mag betrogen werdẽ⸗

wann die in der zeit darinn ſy ſiht die geſiht / empfindt ſich dann gantz erfůllt vñ ettlicher
weis ſůſſigklich eruncken woꝛden ſein / vñ entzůndt mit dẽ feur der eingieſſung der ſůſſig
keit goͤttlicher lieb / vñ mit einem ſchmack ynnerer ſůſſigkeit goͤttlicher lieb die der teufel nit

hat noch diſe in keinerley weis eingieſſen mag in die einich ſel · wann keiner gibt das er nit

hat / vñdarumb wirdt beſloſſen das der/ derſölhe ding wuͤrckt in der ſel iſt gots / voꝛauß

ob dann die ſel gantz geſterckt vñ erfůͤllt wirdt mit einer erleůchtung veſter gleůblichkeit
vñ gehoꝛſam vñ erwirdigkeit des chriſtenlichen glaubens vñ der heiligen muter ð kirchẽ

Als man hat in dem. iiij . himliſchẽ puch .am. lxxviij capitel mit der gleichen . EAuch

wirdt das hůbſchlich bewiſen durch den lerer y/ugonem von ſant victoꝛ in ſoliloquio de

urra anime am end des gantzen tractats / da die ſel im ſagt redende . Ich pit das du wel⸗

leſt empfahen dz letzt meiner frag /welhs iſt das ſůß / dʒmich mit irem gedenncken greon

iſt ʒeberůren vñ ſo gar groͤßlich vnd ſuͤſſigklich ſtraffen / das ich yetz gantze ettlicher weis

von mir ſelbs verendert vnd nit weiß wo ich wird anfahen außgeʒogen werdẽ wird ich

gechling verwandelt .Ich anfach wol zeſein weitter dann ich gnugſam bin zeſagẽ . Das

gewiſſen wirdt erfrewet es kumpt in vergeſſung der vergangen ſchmertʒen / dʒgemůt fro
iockt / die verſtentnus wirdtklar / das hertz wirdt erleüchtet/ diebegird frolockt ꝛc. welher

ſel Hugo ſelbs alſo hůbſchlich antwurtende hat geſpꝛochen . Warlich der iſt dein gelieb⸗
ter derdich heimſůcht dz iſt gott . c .Vñ daſſelb ſagt ſant Anthonius vaſt pꝛeit vñ hůbſch
lich lerend ſein Junger ʒeerkennen die guten geſiht von den betrůgnuſſen .Als man hat im

leben der altueter im erſtẽ puch in dem leſeen ſant Anthony . Nũc iam ceteras vobis demo⸗

nũ explicabo fallacias ꝛc. Vñ da ſih voͤlligklich . Auch ſpꝛicht Gregoꝛius im puch der ſittẽ

im. rxviij . puch am andernn capitel. Als gott durch ſich ſelbs der ſel ſagt . Es wirdt allein

in vnns die krafft der ynnern eingeiſtung auffgetan / wann ir ynnige krafft wirdt in einer

allerſůſſiſten aufferhebung erkennt / vnd ſih das klerlicher in dem vierdtẽ himliſchẽ puch
in lxxviij . capitel . vnd im ſibenden puch am vierdten capitel vnd in capiteln deſſelbẽ him

liſchen puchs obenn zunechſt voꝛan geʒeigtmit vilen der gleich. Auſs denen wirdt bewi⸗

ſen das alle geoffenbarte ding ſant Birgitte / die in diſen puͤchern begriffen ſein nit von dẽ

erſchreckenlichen betriegerſonder von dem heiligen allerſůſſiſten geiſt ſein ir troͤſtlich ge

geben / das erſcheint durch diſe obgemelte anzůg vñ durch diſe troͤſtlich empfindtnuſſen
dergleich die ſy empfand in der zeit darinn ſy ſah die geſihtvñ hoͤꝛt die goͤttlichen red Als

obnen erſcheint durch ire woꝛt die daſelbs begriffen ſein . F Das dritt zeicheniſt dar

inn erkeñt oder entſcheiden wirdt dasgoͤttlich geſiht võ der teufliſchen betruͤgnuſs. Nem

lich wañ die ſel weſende in dem geſiht /es ſey leiplich oder verpildlich vnd geiſtlichen em

pfindt den einfluſs des verſtentlichẽ vber natůrlichen liechts der verſtentlichen warheit⸗
vñ begreifftdañ die warẽ bedeůttungẽ ð geſehẽ ding vñ woͤꝛter vñ wirdt dañ klerlich auf
getan ſtin verſtentnus vñ wirdt im erʒeigt vñ geoffenbart die warheit ð materi / wañ der

unfluſs des verſtentlichẽ vber natůrlichen liechts oder geſihts / es vergang die leiplich oð

verpildlich ſehung oder nit ſo mag I5 nym̃er võ dẽ teufel eingegoſſen werdẽ in die

ſel/ſonð allein võ gott Als da ſpꝛicht Thomas võ aquino in ſcða ſcðe im titel võ ð weiſſa
gung in der. lxxyiij .frag / do er alſo ſpꝛicht. Wann die teufel die offenbaren den menſchẽ
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Allphonſi
die ding die ſy wiſſen / doch nit durch erleuͤchtung der verſtentnus ſonnder durch ein verpildlich geſiht oder auch ſynnlich mitredend aber nit erleuͤchtend der verſtentnus /vñ indem gepꝛicht vnd hat vnderſcheide diſe weiſſagung võ der waren / Auch Auguſtinus indem rij. puch vber Geneſim nach dem puchſtaben ſpꝛicht alſo / wann die ſel wirdt betro
gen vñ verlaſſen in leiplichem geſiht ic. vnd ſcagt darnach . Aber in geiſtlichem oder vpildlichem geſiht / das iſt in gleichnuſſen der leib die im geiſt geſehen werdẽ wirdt auch die ſelbetrogen / die weil ſy diſẽ ding die ſy alſo ſiht ſchetzt leib ʒuſein ꝛc. Nach den dingenn aber
ſagt er. Doch aber in den verſtentlichen geſehen dingen wirdt die ſel nit betro gen ꝛc. Vnd
darnach ſpꝛicht er . Vñ ob kuͤnfftige ding geſehẽ werdẽ alſo das ſy gantz kůnfftig erkant

werden ·der pilder gegenwůrtigkeit werden geurteilt /ſ y werden von gott beholffen oder
das einer ʒwiſchen denen auſlegend ſey was ſy bedeůtten / Als im puch der heimlichẽ of⸗fenbarung Johannis außgelegt ward / iſt ein groſſe offenbarung . Ob auch villeicht der
nit wiſte dem die geʒeigt werden .Ob auch von dem leib außgangenn iſt / oder noch ſey in
dem leib . Aber von dem geiſt von den ſynnen verendert die ding ſehe/ bis hieher Auguſti⸗nus . & Aber bey dem mag gefragt werden / Welhe vnderſcheid iſt vnder der oͤffen⸗barung die geſchiht geticht aus menſchlicher verſtentnus oder durch betrůgnus in ver /
ildung vnd verſtentnus des mennſe chen vnd der die von gott geſchicht durch verſtent /ichs geſiht . Ich antwurt nach Thomam von Aquino in ſcða ſcde .an der . drriij . frag im

andernartickel. Das die weiſſagung oder offenbarung / die geſchicht nach verpildũg vñ
gerichts des menſchlichen gemůtes beſechicht nach der krafft des verſtentlichenn natůr⸗
lichen liechts. Aber durch dĩe gab der goͤttlichen weiſſagung / wirdt etwas verlihenn dem
menſchlichen gemůt vber das dz gehoͤꝛt ʒunatuͤrlichen 3 . — gegẽ in beydẽ. Nem /
lich ſouil zu dem vrteil durch den einfluſs des verſtentlichen liechts vnd der auffnemungoder bedeůttung der ſachen die beſchicht durch ettlich geſtalt / vnd ſouil ʒu dem andernn
mag zugleicht werden mennſchlich die geticht offenbarung oder teufliſch der goͤttlichen

weiſſagung aber gegen dem erſten / bis hieher iſt Thomas von Aquino / Aus welhen din
gen wirdt offenbar wann das verſtentlich vbernatůrlich liecht wirdt eingegoſſen der ſeldie weſend iſt in verpildlichẽ geſiht oder nit weſende / dz mag nit geſein võ dem teufel ſon
der von gott. Darumb ſo wirdt klerlich beſloſſenwann die voꝛgemelt heilig fraw in iren
geſihten hat empfangen den einfluſs des verſtentlichen vnd vber natuͤrlichen liechts vñ
das allweg da iſt geweſen ein auſleger / als Chriſtus oder ſein muter oder ein heilig oder
ein engel / von denen ir erklert vnd außgelegt warden die gleichnus vnd die woꝛt figurlichir geſagt vnd warden ir erzeigt die waren bedeůttungẽ der geſchen ding . Als offenbar iſt
in iren puͤchern. Darumb ſo folgt hernach das alle die ding die in iren offenbarung vnd
ſchrifft der půcher /ſein von gott gegebenn der ſolhe ding ʒewůrckenmechtig iſt/aber nie
von dem betryeger / dem diſe ding ʒetun vnmuͤglichiſt Als oben iſt offenbar durch Augu
ſtinũ vnd Thomam · wann in dem iſt vnderſchidenlich das betrogen geſiht võ dem goͤt /
lichen geſiht vnd in dem ſein einhellig all heilig veter vnd lerer . beDas vierdt ʒeichen
iſt in dem vnderſchid iſt das geſiht oder offenbarung des guten geiſts / von der teufliſch⸗
en betryegung. Nemlichwann der weiſſag oder der ſehend allweg ware din voꝛſagt⸗
vnd chriſtenliche heimliche ding vnd lere ſagt / vnd ʒeigt erſam vnd tugentreich ſitten/vñ
diſes ſein ʒeichen das ſoͤlheding ſein von gott /wann der teufel in ſeinen betryegungẽ ſagt
vnderweil ware ding das er betryeg vnnd vnderweil falſche . Aber der heilig geiſt voꝛſagt
allweg ware vñ nym̃er falſche ding / dʒ klerlich bewert ſant Thomas da er obnen alſo ſa /
gend iſt / wann in ettlichen ʒeichen auch auſſern erkent wag werden die weiſſ⸗agung ð teu
felvon der goͤttlichen weiſſagung. Darũb ſagt Criſoſtomus vber Matheñũ das die weiſ /
ſagen in dem geiſt des teufels/Als da ſein die warſager / aber alſo wirdt es erkant / wañ vn
derweil ſagt der teufel falſche ding/ aber derheilig geiſt nym̃er/darumb wirdt geſpꝛochẽ
im puch Deutronomij am. vviij.apitel. Ob du mid verſwigner gedenckung wirdeſt ant⸗
wurten / wie ich verſten das woꝛt das nit geredt hat der herr/wirdeſt haben das zeichen⸗
das in dem namen der herrñ der weiſſag hat voꝛgeſagt vnd iſt nit beſchehen das hat der
herr nit geredt ꝛc. Es ſpꝛichtauch Auguſtinus im . rij· puch vber das puch der geſchoͤpfft

t ijj



Die voꝛred

vber den puchſtaben / wañ ettlich ſtennd in verzůckung des gemůtlichen anfferhebens ſe

hend in der verpildlichen oder geiſtlichen geſ iht:ettliche ʒeichen oder pild derꝛ leibꝛob indẽ

der boß geiſt erwuͤſcht oder teufliſch macht oder beſeſſen von dem boͤſen geiſt oder falſch

weiſſagen . Wann aber der gut macht ſy die gleubigenheimliche ding ſagẽde : oder ſo dar

ʒu iſt kom̃en die verſtentnuſs des goͤttlichenlichts die waren weiſſagen : oder zu einer ʒeit⸗

das das durch die muſs erʒeigt werden ſehend vnd verkünden . Diſeding ſpꝛicht Auguſti⸗

nus. Vnd darumb wann die heilig fraw allweg ob ſy wol verſtanden werden hat voꝛge

ſagt ware ding . Sy hat auch nit in allen iren půchern ettwas falſchs oder lugenhafftigs

oder vnerſams oder nit Chꝛiſtenlichs voꝛgeſagt/ ſůnder alle ding war verkůndt vnd be⸗

ſtetend en rechten glauben vnd verdambnen die ketʒer vnnd allweg gezeigt hat die tugent /
als offenbar iſt in dem puch vnnd in den andern půchern ir geoffenbart / Darũb ſo wirdt

klerlich beſchloſſen das alle diſ e ding ir ſeyen eingoſſen aus der goͤttlichen gnad vñ erzeigt

vnnd nit aus teuffliſcher betruͤgknuſs . J Dasfůnfft zeichen in dem erkennt werden

die geſiht gegeben von dem guten oder voñ dem boͤſen geiſt ·iſt die frucht vñ ſein die werck

die da auß gend von den geſichten vnd offenbarungen ·wañ nach dem euangeli mag der

boͤs paum nit gut frucht machen ꝛc. Wann von iren frůchten werd ir ſy erkennen wann

die war geoꝛdnet weiſſagung iſt den menſchen geben woꝛden aus groſſer erparmung got

tes zu ſchickung der menſchlichen werck vnnd zu regierung der die gewuͤrckt ſollen wer⸗

den oder zu offenbarũg der heimlichen ding gottes : als ein goͤttlichs liecht darmit die men

ſchen gelait vnnd vnderricht wurden in der erkantnuſs des glauben vnnd in allen tugent

reichen wercken nach dem vnnd nůtzlich was zum heil der auſſerwelten . Vnd die weiſſa⸗

gung iſt allweg gemanigfeltiget woꝛden nach manigfeltigkeit der zeit vnd der gewerb / als

ſetzt Thomas in ſecunda ſecunde im titel von derwelſſagung am andern artickel im letʒtẽ

capitel · wann es wirdt geſagt im puch der ſpꝛich woꝛt am . xrir . capitel · wann die weiſſa⸗

ung wirdtgepꝛuch haben ſo wirdt zerſtrewt das volck / vñ darumb wann wir ſehẽ das

aus ſolchen geſichten oder geoffenbarten woꝛten das gemůt erleucht wirdt die verſtent /
nuſs vnd gewiſſen des ſehenden durleucht vnnd ſein leben geſtrafft vnd gepeſſert wirdt

die ſůndigen menſchen werden bekerr zu tugentreichem vnd geiſtt ichem leben / vñ võ dem

krieg vñ haſs zu frid / von der hochfart zu diemůtigkeit vnd gehoꝛſam vnd von dem poͤſen
zum guten/ vnd das in vil perſonen / vñ lang verharꝛet/ dann ſo iſt das ein aller gewiſeſts

zeichen das ſolch geſiht vnd offenbarung die ſolche fruͤcht haben gepꝛacht nit von dẽ ten

fel/ ſůnder ee von dem heiligen geiſt ſein außgangen / das dem teufel vnmuͤglichzetun iſt

wann gantʒ widerwertigs außgeet von ſeinen geſihten oder ee von betruͤgknuſſen : wann

es haben die menſchengewont zeirren von dem Chꝛiſtenlichen glauben von guten ſitten /
von guter lere vnnd von gehoꝛſam der pꝛelaten vnnd der heiligen ſchꝛifft / vnnd auch von

vnderweiſung der heiligen muter der kirchen ic . Darumb nachdem von den geſihten vnd

offenbarungen vnd woꝛten diſer půcher geoffenbart ð voꝛgemeltenallerheiligiſtenfraw

en ſein allweg außgangen die ding die gottes ſein / vnd alle tugent vnd reinigkeit der ſitten

vnnd bekerung vnnd peſſerung der nechſten menſchen / die offenbarung der heimlichen

ding/ die ſtercke des glaubens verdambmuſs der ketzer⸗ die ſtraffung der laſter / vnnd die

war weiſſagung kůnfftiger dingꝛc . die
alle in dem puch vnnd in den andern iren půchern

vnnd durch kuntliche vnnd offenbare erfarung in vil perſonen vnnd enden der welt ſein

offenbar/ ſo wirdt beſchloſſen nottůrfftigklich / das von dem allerreiniſten leuterſten pꝛun

nen des heiligen geiſtes vnnd nit von dem finſtern ſtinckenden ſee der betruͤgknuſs diſs

fluſs waſſer /all ſein außgangen / als in diſer yetzigẽ ʒeit der laſter fynſter tunckelheit durch

diſe heilige lere die menſchen in iren dingen zewůͤrcken vnderwiſen wuͤrden / vnnd alſo flie

hen von der erſchꝛoͤckenlichenvnnd ſtrengen goͤttlichen gerechtigkeit in diſen půchern be⸗

griffen zu der ſechoſs der gůtigkeit vnd parmhertzigkeit gottes ꝛc. R Das ſechſt

zeichen das die ding von got ſein vnnd nit von dem poͤſen geiſt iſt der loͤblich vnnd tugent

reich tod vnnd ende / der perſon die geſiht ſehende / wann es iſt zewiſſen das ettlich perſon

von den geſihten oder merbetriegungen vnder der geſtalt des liechtes langzeit betrogen

woꝛden ſein / ſo inen der teufel zeigend iſt vil warer ding / das er ſy am end in einem falſchẽ
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betruͤge finden wir allweg gemeinklich in der ſchꝛifft der heyligen vetter das die die alfd
betrogẽ in einicher irꝛung oder poͤſem oder gehem tod oder on empfahũg ð ſacrament in

irem eñd ſein von dem tewfel auß geleſcht woꝛden / vñ das hat gott allweg gewellt offenn
bar ʒemachen den anderñ ·das ſy von ð gleichen gefarbtẽ betriegungẽ lerten ſich zeuerhů /
ten. Aber durch den widerwurff in ſeinen heiligẽ die mit goͤrclichẽheimſuchungẽ oder ge /
ſichten in irem leben warden getroͤſt vnd erleuchtet /iſt gott gewon geweſen zewuͤrcken in

irem tode / wañ in irem leben hat er ſy allweg beſchirmet gelait / vñ ſy mit vil tugenden vnd

wunderwůrckẽ geziert. Auch in dem tod durch einich beſoñder gnad/ als mit einem vꝛteyl
der bewerũg ſy wunderperlich erklert . Als offenbar iſt in Johãne dem ewangeliſten vñ in

vil der gleichen. Alſo hat auch der gut Jheſus getan mit der voꝛgenantẽ ſeiner allerheyli /
giſten geſpoͤſen/ wañ ſy iſt fuͤrkum̃en geweſen mit ſeiner wunderperlichẽ himliſchẽ gnad

Mañ als geoꝛdnet iſt geweſen ir außgang / von ð nyderſten iſt ſy auffgeſtigen zu den aller

hoͤchſten dingẽ wañ ſy iſt geweſen hoch in diemuͤtigkeit auß lebendiger toͤdtung in einfel
tiger weis vñ in aller erſamkeit der ſitten tugenthalb edel·durch dz er ſy in irem leben mit

wunderpern vbernaturlichẽ gnaden hat erhebt .Vñ hat ſy init goͤttlichẽ geſichtẽ vñ reden

zu nutzperkeit ð kirchen engliſch gezierdt .Vñ hat auch am end irs lebens ir den tod voꝛan

geſ⸗agt / vñ in irem außgang zum ʒeichen ð bewerung hat er ſichſelbs iren leiplichen augen

troͤſtlich erʒeigt/ als ſeiner geliebten geſpõſen zu den himliſchẽ gemahelſchafften ir ſel mit

den allerſuſſiſtẽ vmbfang empfangẽ ·als oben geſagt iſt vñ ſih das klerlich in dem letʒten
himliſchen puch Am letzten capittel ·vñ in dem leben ires lebens . Wañ mit ſolhem ſigel der

bewerung hat gott ſelbs gewellt die ſchꝛifft diſer puͤcherderſelben geſponſen von gott ge⸗

offenbart dermaſs glaubhafftig machen · vñ die ʒu nutʒperkeit der kirchen vñ der gleubi⸗
gen wunderperlich beſigelñ . Wañ er / der ir im leben ſo offt durch weiſſegliche geiſtlich vñ

verſtendtliche ſchung ſt erſchinen / ir voꝛſagend den tod voꝛ irem außgang / hat ſich mer

dañ durch weiſſegliche /ſonder perſonlich geſicht ir erzeigt . Das ſybend ʒeichẽ des

guten geiſts iſt die leutrung derꝛ wunderʒeichẽ nach dem tod des ſehendẽ die geſicht/ wañ
welher bis in todt durch die geſicht von dem tewfel wirdt betrogen / iſt nit bulch das der

nach dem tod werd erklert mit goͤttlichen wunderʒeichen · Vnd wann diſe allerwirdigeſt
Geſpons chiiſti iſt nit von dem tewfel in iren geſichten im leben betrogen woꝛden / Dar/⸗

umb hat chꝛiſtus ſy nach irem außgang mit vil vnd wunderperlichẽ zeichen erklert. Nem

lich durch die erkuͤckung vil geſtoꝛbner · Vñ durch die erleuchtung derꝛ plinden / vnnd ge /

ſundtmachung der vngehoͤꝛenden/ vñdurch vnzalperlich wunderperlich geſundtmach /
ung von manigerley kranckheitẽ der krancken/ vnd die er im leben het klar gemacht das er

ſy nach dem tod vns erzeigte nochklerer . Diſeding alle ſein gar kundtbar vnd offennbar .
Vnd durch offenbar vñ durch mee weiſung erſchollen vnd bewiſen im reich ʒu Swe

den/ auch ʒu Rom vnd in dem kůnigreich Cicilie / vnnd in vil andern ennden der welt / do

in ir gedechtnuſs vnd Ere von dem gleubigen ir pildung wirdt gefunden gemalt durch
vil kuͤchen das ſy nit ander bewerung bedarff noch můgen yetʒ mit einicher betriegung
verpoꝛgen werden . ¶Auch ſoll das die gemůt aller derꝛ die diſe von gott geoffennbarte
ding leſen bereyten zů leichtlicher auffnemung des glaubens vnd der warheyt das ſouil
woit vñ ſouil wunderʒeichen in den himliſchen puͤchern ſo gar oꝛdenlich begriffen / nit an

dern glauben verkunden dañ nuͤr den welhen chꝛiſtus hat verkundt .Sy einfůren vns nit

einen newen chꝛiſtum weder auch antichꝛiſtum / Sonder den ſelben ʒu glauben zu liebha⸗
ben vnd inpꝛůnſtigklich ʒefůrchten vns vᷣmanend / der fůr vnns am Creutz gelytten hat .

Die der warheyt die in chꝛiſto iſt nichtz entʒiehen noch zulegen . Aber ſein parmhertzig ⸗
keyt vnd gerechtigkeyt ʒu nutʒ vnnſers hayls wirdt in denen vnnd in andern půchern der

weyſſagen võ gott klerlicher erzeigt . Wañ die himliſche woꝛt diſer pucher lerent vns gott

recht fürchtẽ / gůtlich liebhabẽ vñ weißlich begerẽ himliſche ding Barüb ſolt ir bewerẽ die

voꝛgenantẽ ding leſen . Vñ ob ir es anderſt fundẽ ſolt ir dʒ kecklich widſpꝛechẽ . Das ſuch
in dem andern himliſchẽ puch . Am. xiiij. capittel .am eñde . ¶ Darũb ſol weichen diefreuel
des arckwons des trugenhafftigẽ geiſtes vñ hoffertige vñ neydige enʒiehunsdestoꝛkichẽ
gerichtes . vñ ſol gebẽ werdẽ ffa5 gloꝛi vñ gnadẽ gottes/ welher ſouil groſſer zeſeinerkeñt
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wirdt / wienil die vnſer vnwiſſenheit vnd vnſerm kleinen glauben vngleůplicher wirdt ge

ſchen. Darumb ſoͤllen wir danckſagen dem vater der parmhertzigkeit vñ gott der gantdẽ

troͤſtũg die in ſouil ellend der vnwiſſenden welt mit ſouil parmhertzigkeitẽ zehilff kumbt

das ſy nit fall in den helleſchlund der verzweiflung .

¶ Die widermeldung aller voꝛgenanten ding .

DBas vi Capittel
Arumb widermelden die voꝛgenanten maſs der verhoͤꝛungʒetund in den perſo⸗

d nen die do ſehen geſiht vñ offenbarung ſag ich kůrtzlich / das die perſon die in ver

hoͤꝛung wirdt diemůtig erfunden / vnd voꝛaus ob die lebt ſtetig vnder gehoꝛſam
des geiſtlichen vaters des beſcheid ſy alle ding vnderwirfft / vnnd der gemůt in dem ge /

pet verzuckt in vbergeung des gemůtes / empfindt ein beſondere ſůſſigkeit ð goͤttlichẽ liebe

vnd wann ſy in verpildlicher ſehung iſt oder allein in ſchlechter verſtentlicher geſiht em

pfindt den einfluſs des vbernatůrlichen liechtes der verſtentlichen goͤttlichenn warheit .
So wirdt ir dañ geoffenbart die warheit der ſelben materi vñ voꝛſagt allweg ware ding

in iren geſich ten / von ſolchen geſichten die frucht eins guten evempels vñ peſſerung ir vñ

der nechſten allweg entſpꝛingt . Ich ſpꝛich das ſolche perſon nit wirdt betrogen von dem

teufel .Es ſein auch ir geſiht nit truͤglich vñ ʒeuerachten/ ſunder ſy ſein genntzlich goͤtrlich
vñ diemůͤtigklich als von der hand gottes ʒeempfahen vñ zeglanben vñ gar ʒugehoꝛſamẽ
vñ zeuolſtreckẽ :als aus allen voꝛtemeltẽ dingen kůrtʒlich offenbar iſt vñ aus den ſpꝛůch
en aller lerer ·vñ heiligẽ veter vber diſe materi manigfeltigklich vñ gruͤndtlich ſagende .

¶ Hie anfacht die voꝛred des puchs des himliſchen keyſers ʒu den kůnigen in

dem begriffen iſt die weiſs ſeiner zuſamen pungung / vnnd werden vermant die

kůnig vñ fůrſten das ſy diſs puch andechtigklich vñ diemůtigklich empfahen
von ð hand gottes /vñ mit dem hertzẽ vñ werck emſigklich diſer ler nachuolgẽ .

Bas viii Capittel
Ber nun yetʒ ʒu diſes gegenwůrtigen buchs materi abʒegeen . A Iſt zewiſſen

a das diſshernyden geſchꝛiben puch genant wirdt das puch des himliſchen keiſers

zu den kuͤnigen / wann es von got geoffenbart woꝛden iſt durch geiſtlichs vñ ver /
ſtentlich geſiht der voꝛgemelten allerheiligiſten frawen Birgitte / weilent der aller durch⸗

ieuchtigiſten fuͤrſtin Nerecie von dem künigreich Sweden die gepoꝛn iſt geweſen von dẽ

durchleuchtigen geſchlecht vnd vaterland der kůnig der Gotthen / wann es ſich gepuͤret⸗
das der keyſer Chꝛiſtus ſy neme zu einer geſponſen / vñ zu kuͤnigenvnd keyſern beſůnderer

poͤtin vnd nahet etlicher weis einer zwelffpoͤtin· dʒ er die mit ſeinen newen pꝛiefe vñ euan /
eliſch woꝛten ſendte die nit vnedels oder pewriſch geſlechtes: ſůnder eins kůnigklichẽ ge /

chlechtes vñ gepurdt were . ¶ Vnd wañ aber in diſem groſſen puch des himliſchẽ puchs
in den ſyben půchern ſeiñ begriffen vil offenbarung zu den kunigẽ vñ kayſern eingeſloſſen
lagen / vñ auch auſſerthalb des garuil derſelbẽ materi vmbſwaifftẽ vñ das ſy alle ð ſelbẽ
materi in eines vñ daſſelb puch zuſamẽ wurdẽ gepꝛacht. Darũb ſo habẽ wir võ dem weit

ten wurtʒ gartẽ des voꝛgenantẽ himliſchẽ puchs die darzu gehoͤꝛend gleicherweis außge
zogen / Als die plumẽ zumachen ein newe kunigkliche cron mit andern auſſwaiffenden zu

ſamen wůrckende in diſs puchs machende geſetʒt. Wañ ſelig iſt der / der da lißt vñ der da

hoͤꝛt die woꝛt ð weißſagũg diſes puchs / vñ behalt die ding die dariñ geſchꝛiben ſeiñ wann
die ʒeit iſt nahet . ¶ Darũb o ir kayſer vñ kunig vñ all kunigin vñ ander fůrſtẽ ir ſollt gott

naygẽ erore haubter / dziſt / ir ſolt diemůtigẽ ewre hochfertige gemůt vol gepꝛengs vñ geit
tigkeit / vñempfahen diemůtigkl ch diſs koͤſtliche himliſche kunigliche eron võ der hannd
ſogar einer kuniglichẽ vñ aller ſchoͤnſten geſpoſen chꝛiſti die er vns durch ſy ſo gargůtig
klich vñ parmhertzigklich hat geſañdt . BDas iſt diſe heilige ler diſs gegenwůrtigẽ
puchs dieda ſagt welhs kleid vñ an welhen tagẽ die kunig ſollen tragẽ die cron / vñ auch

wie gut ſitenlichs andechtigs vñ erſams leben ſollẽ die kunig machen vñ wie diekunigin
ire etlichefrawẽ ſein ſollẽ. Welh mẽſchẽ die kunig inen ʒu ratgebẽ auffnemẽ vñ hallten ſol

len / vñ welhe ſy von inen tun ſollen vñ außtreiben .Wie er ritter vnd edelleut machen/ vnd
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auch die vndertan vnd das volk das nitedeliſt halten ſoͤllen/ wieſy ire reich regnieren vñ
gemeinen nutz fuͤrdern/ vnd den lieb haben / in trewlichen mitleiden behůten wie ſyein ge
meinen zug vnd krieg wider die vngleůbigen mit beſcheidner gerechter vnd verdienſtlich
er weis machen / vnd ʒum letʒten wirdt inen in diſem puch erzeigt aus dem mund des ſitz
enden in dem künigſtul ein ʒwiſchneidents ſchwert das iſt die erſchroͤckenlich gerechtig
keit gottes vber ettlich kůnig die in irem leben irer reich vnnd kron durch ir ſůnd beraubt /
vnd eins poͤſen ſchantlichen tods mnit dem ſchwert der goͤttlichen gerechtigkeit ertoͤdtſein
woꝛden / vnd auch die erſchroͤckenlich gerechtigkeit gottes wider die andern geſtoꝛben ků⸗
nig der ſelen die voꝛgemelt Geſpons chriſti in goͤttlichemgericht in wunderperlicher vnd

ſtrenger weis geurteilt vnd verdampt ʒewerden ſah. das den kůnigen daraus den yetʒigẽ
gezʒeigt werde ·wieſcharff vñ herrt iſt dʒ goͤttlich ſchwert / das mit einẽ ſcharpffen ſechnei
denden ſpitz ſtrafft et tlich an ere vnd an dem leben durch diemůtigung vñ den tod. Aber
die andern mit einẽ andern ſcherpffern ſpitz ſtrafft er nach dẽ tod an der ſel durch graw /
ſamlich pein vnd ewig verdampnus ·das alſo all kůnig vnd fůrſten wiſſen / das bey gott
nit iſt auffnemung der perſonen ſonder das ſy gantz verſtandẽ wie gar ſtrengs goͤtlchs
vrteil ſy voꝛ vnd nach dem tod erwarten / wie gros vnd wie ſy in iren hendeln gott fůrch
ten ſoͤllen. ¶ Darumb ir kuͤnig ir ſolt verſten vnd vnderwiſen werden aus diſen dingen ir

Die da vrteilen dʒerdtrich/ir ſeir dienen dẽ herrñ in foꝛcht vnd frolocken im mit erʒittern⸗

Ich pit eůch/ Nembt an diemuůtigklich diſe ler dz nit zu zeite der herr erzůrne . wann ſo ſein
zoꝛn wirdt entʒůndt in kurtzer ʒeit·ſelig ſein alle die die mit lauterm hertzen vnd gerechtẽ

werck in in haben gehofft der da iſt ein kuͤnigderkuͤnig/ vnd ein herr der herrſchendẽ in
die welt der welt. Amen.

Item wann daspuch zu denkunigeneins
groſſen teils iſt außgeʒogen von den andern půchern der offenbarungñ / darũb das nit

daſſelb ʒwier in dem ſdlben puch geſetzt wuͤrde ſo werden die capitel alſo außgezogen zu
irem vrſpꝛung gewiſen welhe aber das achtet puch võ den andern in ein beſonders puch

woͤllenpꝛingen denen iſt not das ſy alle Capitel gentzlich vereinen

chie endetſich die voꝛred Aphonſt .
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